
aben Mi deut
Arzt ſehen laſſen

daß die dame

n mußte.

wellunfug)
h zwei Offziere
kler Nacht ſtatt.
gezündet, deſſen

Segner einander

ke. Nun wurde

ntenant Schelpo,

ern) ſind nach
und fünf leicht

reibt aus Fulda

iachbarten Dorfe

inen ganz jungerne e
ſo daß Vik mit

ieb. Er behielt
ſerbor und ſuchte

ies zur Hälſte

ünmehr ſuchte er,

ſtütend, ſch aus

ber der ſchwache

m das Vein im
tandern Morgen,

Lage verbracht

efünden und aus

Spächter Schmidt

mit 2 Vuten
ubrechen drohte.

nde große Eiche,

iſe zu kommen.
gangen, als er,

und den Leuten
laſſen und mit

ſich zum Gehen

Himmel herab,
ich das Krachen

ie die Wule uv

Juli. Das Kl.
er langen Stahl
tlago, deren Er

de geſtern noch

Die Brücke

imen, wobei der

z Leben am.

reich) iſt am
m Opfer gefallen.

t ein elegant ge
r den Sohn des

t g. M. ausgab,
be Stunde nach

in großer Auf
ein Portomannat

„ſein Rundreiſe

rt und könne es
de Antwort des

Lerlut ſet ihm
nd mnuſſe ſchleu

e Sumine tele
ant ſtellte dem

Verfügung, zu
an die Adreſſe

Die Depeſche

mit dem Ler
mmen, um da
mmen gänzlich

mit dem Be

uſmanns, do
ilt der Depeſche

Rad) Ab
J z aufhielt,
al irh in 9

er S

Erſcheint:
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch Donnerstag

und Sonnabend früh Uhr.
Geſchäft sſtelle: Oelgrube Nr. 5.

Telephonanſchluß Nr. 8.

Wöchetsketche Beilage:
mer Wuſtrirtes Sonntagsblatt.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
I Mark 20 Pfg. durch den Herumträger

Ab. I. Mittwoch den 25. Juli.
Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

1894.
h h

Für die Monate Auguſt und September
werden Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſorechendſte Verbreitung.

S Die Lage der Landwirthſchaſt
in der Provinz Poſen.

Die Kreuzztg.“ war neulich hochentrüſtet darüber,
daß die Ofſtziöſen und die mancheſterliche Preſſe
den Berichten der landwirthſchaftlichen Centralvereine
nicht die geringſte Aufmerkſamkeit ſchenken, weil ihr
nur daran liege, jedes Mittel zu gebrauchen, um
die Landwirthſchaft niederzuhalten. Als Muſter
zutreffender Berichterſtattung gab ſie dann aus dem
ſeitens des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins
für Poſen erſtatteten Bericht über das Jahr 1893
einige nach ihrer Anſicht überzeugende Ausführungen
wieder. „Mehr und mehr, heißt es in dem Bericht,
bricht ſich die Einſicht Bahn, daß bei der neueren
Geſetzgebung die Jntereſſen des Grundbeſitzes und
der Land wirthſchaft denen anderer Erwerbskreiſe
gegenüber zurückgeſetzt ſind und daß das Verlangen
nach einem größeren Maaße ſtaatlicher Fürſorge
und ſorgfältigerer Rückſichtnahme auf die Eigen-
artigkeit der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe bei
der Geſetzgebung voll berechtigt iſt. Erfolge haben
die darauf hinzielenden Beſtrebungen bis jetzt aber
leider noch nicht gufzuweiſen.“ Nach einem Hinweis
auf die Handelsverträge mit Spanien, Rumänien
u. ſ. w. und auf den drohenden Handelsvertrag
mit Rußland, durch welchen dieſem gefährlichſten
Concurrenzlande gegenüber die Schutzwehren für
den vaterländiſchen Getreidebau geſchwächt werden
ſollen, fährt der Bericht fort: „Wenn wir am
Jahresabſchluß auf den verfloſſenen Zeitabſchnitt
zurückblicken, ſo ſehen wir, wie mancher wackere,
fleißige und ſparſame Landwirth als Opfer widriger
Verhältniſſe ſein Beſttzthum oder ſeine Pachtung
verlaſſen mußte und in Kuümmer und Elend
gegangen iſt. Wir ſehen, wie ganz allgemein der
Wohlſtand abgenommen hat, wie der Kampf um's
Daſein für die Landwirthe ſich immer ſchwieriger
geſtaltet.“ So war zu leſen in dem Leitartikel der
„Kreuzztg.“ vom 13. Juli. Etwas ſpäter aber ver
öffentlichte dieſelbe „Kreuzzeitung“ in ihrem Feuilleton
Erinnerungen eines natürlich ſtrengkonſervativen
Paſtors über die Verhältniſſe der in der Provinz
Poſen auf Grund des Anſiedelungsgeſetzes geſchaffenen
Anſiedelungen und deren Bewohner. Darin erzählt
der Paſtor u. a. „Schmerzlich war es mir oft, daß
die Leute die Noth in ihren Darſtellungen ver
größerten oder die wirklichen Urſachen zu verdecken
ſuchten, um durch Erregung des Mitleides bei der
Commiſſton noch etwas Herauszuſchlagen. Kam
dann die Zeit der Tanzvergnügungen, oder ſah man
die verſorgten Leute in der Kirche, ſo war es er
ſtaunlich anzuſehen, wie die, welche am meiſten
ſchrieen, das meiſte Geld hatten, Staat zu machen.
Jn einem Stücke waren die Meiſten einig, daß die
Anſiedelungscommiſſion ihre milchende Kuh ſei, die
ſo lange gemolken werden müſſe, als ſte noch einen
Tropfen Milch gebe. Wehe dem, der zufrieden war, der
nicht überall mitjammerte und ſtöhnte! Zufrieden-
heit von irgend einer Seite empfanden alle Unzu
friedenen als perſönliche Beleidigung. Mancher
Aufrichtige ließ ſich dabei einſchüchtern und blies
in's allgemeine „Nebelhorn“. Jn anderen Fällen
brachte die Bauwuth die Leute zurück. Es war
erſtaunlich, wie manche Leute mit hübſchem Kapitale
und guten Parzellen gegen andere zurückblieben.
Nie aber hörte ich einen, der da zugegeben hätte
„Jch bin ſchuld daran“. Ein paar Leute machten
mit ihrem Gelde verfehlte Spekulationen, anſtatt

ſich gründlich einzuwirthſchaften.

ſchuld daran, und die Klagebriefe flogen nach Poſen.
Mancher verſtand nichts von rationeller Viehhaltung.
Ein Beiſpiel genügt: Ein Rheinländer und ein
Pommer wohnen ſich gegenüber. Der erſte hat

100 Morgen, der andere 130 Morgen Acker etwa
von gleicher Güte. Der Rheinländer verkaufte
regelmäßig durch den ganzen Sommer 40 Pfd.
Butter wochentlich. Die pommerſche Familie kauſte
oft in derſelben Zeit die Kaffeemilch. Natürlich
war der eine zufrieden, der andere nicht. Wieder
ein anderer wollte ſich nicht in die veränderten
Bodenverhältniſſe ſchicken, ſäete zu ſpät, pflügte keine
Beete, keine Waſſerfurchen c. und klagte über
Mißernten Es wäre intereſſant, von der
„Kreuzztg.“ zu erfahren, wie ſich dieſe Schilderungen,
die offenbar aus dem Leben gegriffen ſind, mit den
Jeremiaden des landwirthſchaftlichen Provinzial
vereins für Poſen in Einklang bringen laſſen.

Politiſche Ueberſicht
OeſterreichUngarn. Der bevorſtehende Rück

tritt Graf Kalnoky?s, des öſterreichiſchen
Miniſters des Auswärtigen, wird von einem Wiener
Blatt gemeldet. Die „Montagsrevue“ verſichert,
Graf Kalnoky werde noch den nächſten gemeinſamen
Voranſchlag vor den Delegationen vertreten und
dann in den Ruheſtand treten. Möglicherweiſe er
folge der Rücktritt Kalnoky's noch während der
Tagung der Delegationen. Als Urſache des angeb
lichen Rücktritts bezeichnet die „Montagsrevue“ die
Haltung Kalnoky's gegenüber der ungariſchen
Eivilehe, die er zuerſt bekämpfte, während er
ſpäter für die Vorlage eintrat

Frankreich. Jn der Deputirtenkammer
war man in den letzten Tagen drauf und dran, die
Regierungsvorlage gegen den Anarchis
mus durch allerlei Amendements möglichſt zu ver
wäſſern. Das energiſche Auftreten der Re
gierung aber, welche alle Amendements ablehnte
und die Vertrauensfrage ſtellen zu wollen erklärte,
hat den Verwäſſerungstendenzen ein ſchnelles Ende
bereitet. Am Montag Vormittag wurde in der
Kammer die Berathung des Anarchiſten geſetzes
fortgeſetzt. Der Berichterſtatter theilte den neuen
Text des Art. 2 mit. Der Miniſterpräſident
Dupuy forderte die Kammer auf, als Zeugniß
ihres Vertrauens dieſer Entſcheidung zuzuſtimmen
und alle Amendements zu verwerfen. Briſſon,
Goblet, Naquet und Pourquery proteſtirten gegen
die Erklärungen Dupuys, welche ſie als verfaſſungs
widrig und als einen neuen 2. Dezember bezeichneten.
(Nagquet und Pourquery erhielten den Ordnungsruf.)
Hierauf wurden zwei Unteranträge Charpentiers,
wonach niemand wegen eines Privatbriefes oder in
ſeiner Wohnung geführter Reden ſoll verfolgt werden
können, mit 297 gegen 166 bezw. 283 gegen 176
Stimmen abgelehnt und die weitere Berathung auf
Nachmittag vertagt. Jn der Nachmittagsſitzung
wurden dann alle Amendements zu Art. 2 abgelehnt,
die Abſtimmung über dieſen Artikel wurde aber
ausgeſetzt und die Erörterung des Art. 3 begonnen.
Pettelan bekämpfte den Artikel 3, welcher die
Strafe der Verbannung ausſpricht und er
klärte, es würde eine Schande für die Republik
ſein, wenn eine ſolche Strafe für ein Vergehen,
welches in einer Anſicht beſtände, feſtgeſett werden
ſollte. Juſtizminiſter Gué rin erwiderte, das
Geſetz habe nur die Anarchie im Auge; übrigens
wäre die Anwendung der Verbannung von allen
wünſchenswerthen Garantien umgeben und das
ganze Land billigte die Geſetzesvorlage gegen die
anarchiſtiſche Sekte Beiſall. Ein von Balſen be
fürwortetes Amendement, nach welchem es nur den
Schwurgerichten zuſtehen ſoll, die Verbannung aus
zuſprechen, wurde mit 224 gegen 210 Stimmen ab
gelehnt und darauf der erſte Theil des Artikels 3
mit 316 gegen 180 Stimmen angenommen.

Wieder waren
die wirthſchaftlichen Verhältniſſe in den Anſiedelungen

gefährdeten.

Die Radikalen beſchweren ſich, daß die Discuſſton
unterdrückt werde und verlangen die Vertagung bis
Dienſtag, die abgelehnt wird. Ein von Viriani
begründetes Amendement wird abgelehnt. Darauf
wird der zweite Theil des Artikels 2 mit 327
gegen 148 Stimmen und dann der ganze
Artikel 2 durch Handaufheben angenom-
men. Hierauf wird die Sitzung auf Dienſtag
vertagt.

Jtalten. Nachdem das Miniſterium Crispi
große Erfolge errungen und ſeine Hauptpläne
die Finanzmaßregeln und das Geſetz gegen
den Anarchismus durchgeſetzt hat, iſt die
italieniſche Parlamentsſeſſion am Montag durch ein
Dekret des Königs geſchloſſen worden. Ueber die
italieniſche Colonialpolitikim Sudan ent
hält die offiziöſe „Agenzia Stefani“ die Meldung
daß das Colonialbudget infolge der Einnahme
von Kaſſala keine Erhöhung erfahren werde
Ferner dementirt die „Agenzia Stefäni“ die Nach
richt, daß der Miniſter des Auswärtigen Baron
Blanc über die Einnahme von Kaſſalag ein Cir
eular an die Mächte gerichtet habe, in dem er
erklärt, daß der Marſch auf Kaſſala in dem engliſch
italieniſchen Protocoll von 1891 vorgeſehen iſt.
Auch Miniſterpräſident Crispi erklärte am Sonn
abend im Senat, daß keine neuen Truppen
entſendungen, alſo keine Ausdehnung der
Eolonialpolitik beabſichtigt ſei. Die Einnahme von
Kaſſala habe abgeſehen den getödteten und ver
wundeten tapferen Soldaten keine anderen Opfer
gekoſtet. Kaſſala habe den Derwiſchen als Operations
baſis gegen Keren gedient bei ihren Zügen, auf
denen ſie alles niederbrannten und die Sicherheit
der Handel und Jnduſtrie betreibenden Perſonen

Solche Zuſtände hätten nicht fort
dauern können. General Baratieri habe erkannt,
daß es hoch an der Zeit ſei, demſelben ein Ende
zu bereiten. Der Sieg von Kaſſala habe günſtige
Verhälniſſe zu Folge, da der Feind vollſtändig
geſchlagen ſei. Es ſei weder nothwendig, neue
Truppen zu entſenden, noch weitere Ausgaben zu
machen. Die allgemeine italieniſche Politik in Afrika
werde dieſelbe bleiben wie bisher. Die Beſetzung
von Maſſaugah im Jahre 1885 ſei kein beſonders
nützliches und glückliches Unternehmen geweſen, doch
er ſei überzeugt, daß es, nachdem einmal die italieniſche
Flagge an der afrikaniſche Küſte gehißt war, ſich
nicht mehr gezieme, dieſelbe einzuziehen. Man
müſſe in Afrika bleiben und die Stellung
Jtaliens daſelbſt verbeſſern. Jtalien beſitze gegen
wärtig ein ausgedehntes Gebiet in Afrika; es ſei
zu wünſchen, daß es die Mittel beſäße, dieſes Gebiet
zu coloniſiren. Es wäre eine große Errungenſchaft,
wenn man die Auswanderung von Amerika ablenken
und unter italieniſcher Flagge nach Afrika auf
italieniſches Gebiet leiten könnte. Crispi ſchloß ſeine
Rede mit der Verſicherung, daß die Einnahme von
Kaſſala an den Beziehungen Jtaliens zu den
anderen Mächten nichts geändert habe; in
Afrika ſei Jtalien der Nachbar Englands, mit dem
es ausgezeichnete Beziehungen unterhalte, es habe
alſo einen außerordentlichen Vortheil vhne beſondere
Laſten errungen.

Bulgaxiecr. Jn der Verfolgung Stam
bulows greift die bulgariſche Regierung, die
Blamage vor aller Welt nicht ſcheuend, zu überaus
kleinlichen Mitteln. Wie das Organ des Kabinete
Stoilow, „Swobodno Slowo“ meldet, iſt Stam
bulow dieſer Tage wegen einer polizeilichen Ueber
tretung zu 25 Fres. Geldſtrafe verurtheilt worden.

Span ten. Eine ernſtliche Schlappe haben
die Spanier auf den Philippineninſeln er
litten. Der ſpaniſche Colonialminiſter empfing am
Sonnabend Abend ein Telegramm vom Gouverneur
der Philippinen, wonach eine Abtheilung der ſpaäni
ſchen Colonialtruppen auf Mindanao von muhame
daniſchen Malayen überſallen worden iſt. Von
den ſpaniſchen Truppen wurden 14 Mann, darunter
1 Offizier, getödtet und 47, wovon 2 Offiziere



verwundet.
zum Troſt für die Spanier weiter in dem Tele
gramm gemeldet wurde, zurückgeſchlagen und hinter
ließen 27 Todte.

Hawatt wurde nach einer Reuter- Meldung am

Die Malayen wurden allerdings, wie

Juli definitiv als Republik erklärt und die
neue Conſtitution verkündet. Dole wurde zum
Präſidenten auf ſechs Jahre gewählt, auch das
Kabinet bleibt daſſelbe wie unter der von Dole ge
leiteten proviſoriſchen Regierung; die Partei der
Königin proteſtirte dagegen. Die Königin ſandte
eine Deputation an die Unionsregierung nach
Waſhington, welche eine Antwort auf ihre unbe
antwortet gebliebenen Geſuche und Einſprüche, ſowie
beſtimmte Erklärungen bezüglich des zukünſtigen
e der Vereinigten Staaten zu erlangen
ſtrebt.

Koreg. Eine Verſchärfung der Span
nung zwiſchen Japan und China wegen

Koreas iſt in den letzten Tagen eingetreten. Nach
Den einzelnen ſeit Sonnabend Abend eingetroffenen
Meldungen, die wir im Nachſtehenden mittheilen,

ergiebt ſich, daß die angebotenen guten Dienſte der
europäiſchen Mächte kein Entgegenkommen gefunden
haben, ſo daß jeden Augenblick die Feindſeligkeiten
zwiſchen den hart aneinander ſtehenden chineſiſchen
und japaniſchen Truppen beginnen können. Das
„Reuter' ſche Bureau“ meldet aus Yokohama vom
Sonntag Die Regierung von Japan weigert ſich,
die von Japan geforderten inneren Reformen herbei
Zzuführen, ſolange Japan nicht ſeine Truppen aus
Koxrea zurückziehe. Man nimmt an, daß dieſe
Haltung Koreas dem Einfluß Chinas zuzuſchreiben
iſt. Die chineſiſche Geſandtſchaft in London hat

Dem „Reuter' ſchen Bureau“ mitgetheilt, daß ſie
infolge einer Kabelſtörung ſeit Sonnabend keine
Nachrichten aus Peking habe. Die chineſiſche
Regierung habe durch Vermittelung des engliſchen
Geſandten Japan gewiſſe Vorſchläge gemacht. Der
Geſandte habe Japan angerathen, eine friedliche
Löſung des Conflickts mit China herbeizuführen,
Japan habe die Vorſchläge Chinas abgelehnt, wo
auf China Japan erklärt habe wenn
Japan die Truppen nicht aus Söuk und
Chemulpo zurückzöge, würden die Unter
handlungen abgebrochen werden. Die
chineſiſche und die japaniſche Geſandtſchaft in London
halten das Gerücht von der Kriegserklärung zwiſchen
China und Japan für unbegründet. Nach der
etten am Montag Mittag eingetroffenen Meldung
ſind von Taku am 20. Juli nach Koreg 12 000
Mann hineſiſcher Truppen in Begleitung von s Kanonenbooten ab
gegangen, welche Befehl haben, falls ſich die
Japaner der Landung widerſetzen ſollten, das
Feuer zu eröffnen. Außerdem werden Truppen nach
den LutſchuJnſeln geſandt werden. Für den Fall

Des Ausbruchs der Feindſeligkeiten ſollen die Flotten
von Nanuking und Canton nach den japaniſchen
Küſten abgehen. Jede chineſiſche Provinz ſoll
20 000 Mann ſtellen. Wie dem „Reuterſſchen
Bureau aus Shanghai weiter gemeldet wird, wurde
dem Doyen der fremden Conſuln notiftzirt, daß die
Chineſen Vorbereitungen treffen, gegebenen Falles
Alsbald die Bakre des Wuſung zu ſchließen.

Deutſchland

Berlin, 24. Juli Der Kaiſer verblieb am
Freitag Vormittag wegen des regneriſchen Wetters
n Merok im Geiranger Fjord an Bord der
„Hohenzollern“. Erſt gegen Abend klärte ſich der
Himmel ſoweit auf, daß noch ein längerer Spazier
gang an Land unternommen werden konnte. Am
Sonnabend früh unternahm der Kaiſer von Merok
aus bei ſchönſtem Wetter einen Ausflug nach dem
1000 Meter über dem Meer gelegenen Djubvand.
Das Frühſtück wurde an dem zum Theil noch mit
Eis bedeckten See der Schneeregion eingenommen;

die ganze Partie, die zum größten Theil zu Fuß
Zurückgelegt wurde, verlief in durchaus gelungener
Weiſe Am Sonntag früh um 8 Uhr ſetzte der
Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ von Merok aus
die Reiſe fort und gedachte durch den Nordfjord
nd Jnvikfſord nach Oldbren zu fahren, wo die
Ankunſt am Abend erfolgen ſollte. Prinz
Heinrich wird am Freitag an Bord des Panzer
ſchiffes „Sachſen“ in Kopenhagen erwartet. Auch
Der ruſſiſche Thronfolger wird zur ſilbernen Hochzeit
Des Kronprinzenpaares dort eintreffen.

(Das Stagatsminiſterium)
Montag zu einer Sitzung zuſammen.

Zur Tabakengquete.) Der Vorſtand des
Deutſchen Tabakvereins“ hat ſich nicht, wie
us einer Mittheilung der „Frankf. Ztg. zu ent
nehmen war, dahin schlüſſig gemacht, den Mitgliedern
die Beantwortung des ganzen Fragebogens des
Reichsſchatzamts zu empfehlen. Nur ſoweit der
Fragebogen ſich auf die Arb eiterzahl bezieht,

trat am

wird den Mitgliedern die genaueſte Beantwortung
deſſelben empfohlen. Dagegen ſtellt der Vorſtand

die Beantwortung der Frage nach der Menge des
Fabrikats in das Ermeſſen des Einzelnen, da Nie
mand gezwungen werden könne, ſein Geſchäfts
geheimniß preiszugeben. Auch die „Nordd. Allg.
Ztg. giebt, natürlich aus Verſehen, den Jnhalt
des Rundſchreibens des Vorſtandes in der un
richtigen Faſſung wieder

(Die „Nordd. Alkg. Ztg. weiſt nach,
daß nicht nur die diesjährige Getreideernte
beſſer iſt als die vorjährige, ſondern auch im Gegen
ſatz zum Vorſahr das Rauhfutter gut gerathen
iſt, und knüpft daran die Erwartung, daß „die
wirthſchaftliche Lage unſerer Landwirthe um Vieles
beſſer ſein wird, als in 1893 Damit würde dem
Erwerbsleben überhaupt günſtigere Ausſichten er
öffnet. Bedauerlicher Weiſe hat die Nordd.
Allg. Ztg. immer noch nicht vepſtanden, daß eine
reichliche Ernte und billige Getreidepreiſe der Ruin
der deutſchen Landwirthſchaft iſt, wie das gefgelte
Wort des Herrn v. Ploetz vom „Fluch der guten
Ernte“ beweißt.

Ueber die Wirkungen des Geſetzes
betreffend die Aufhebung des Jdentitäts-

nachweiſes für Gétreide) hat die Correſpondenz
des Bundes der Landwirthe herausgerechnet, daß die
bisherige Ausfuhr nur a. 7 Es derjenigen von
1874 betragen habe und daß ſonach von einer ſehr
kräftigen Wiederbelebung des Getreideexports nicht
die Rede ſein kann. Weshalb die Correſpondenz
das Jahr 1874 als Vergleichsjahr nimmt, iſt ihr
Geheimniß. Die Getreidezölle mit der Verſchärfung
durch das Erfordern des Jdentitätsnachweiſe des
ausgeführten mit dem eingeführten Getreide ſind
erſt am 1. Januar 1880 in Kraft getreten. Will
man die Wirkung des Aufhebungsgeſetzes feſtſtellen
ſo kann man nur gegenüberſtellen die jetzige Aus
fuhr und die Ausfuhr nach Einführung des 3 Mark

jetzigen Zollſatze entſpricht. Nach amtlicher Mit
theilung hat die Ausfuhn im Monat Mai, d. h.
dem erſten Mongt nach Aufhebung des Jdentitäts
nachweiſes beim Weizen betragen 57 692 Doppel
centner, während die Ausfuhr in den Monaten
Januar bis April nur 4704 D.-C. Die Ausfuhr
im Mai beträgt alſo ungefähr das vierzigfache der
jenigen in den Monaten Januar bis April. Da
gegen hat die Ausſfuhr an Weizen im ganzen Jahre
1886, alſo nach Einfühnung des 3 Markzolls nur
82937 D.-C. betragen. Noch größer iſt die Steige
rung der Ausfuhr beim Roggen. Im ganzen Jahre
1886 betrug die Roggenausfuhr 580801 De C.,
während nach Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes
in dem einzigen Monat Mai d. J. die Ausfuhr bereits
auf 86652 D. geſtiogen iſt. Aehnlich iſt das
Verhältniß bei den übrigen Getreidearten. Ueber
die Ausfuhr im Juni liegt eins amtliche Mit
theilung noch nicht vor. Die Behauptung der
Eorreſpondenz des Burndes, daß die Ausfuhr im
Juni nicht höher geweſen ſei, wie im Mai, kann
alſo nur auf Vermuthung beruhen. Die Corre-
ſpondenz macht ſich im übrigen den Vergleich zwiſchen
jetzt und früher damit zurecht, daß ſie vergleicht die
Ausſuhr in den ſechs erſten Monaten dieſes Jahres,
von denen aber vier noch unter dem Druck des
Jdentitätsnachweiſes liegen, mit den erſten ſechs
Monaten des Jahres 1874. Ferner iſt zu beachten,

daß das Jahr 1886, deſſen Ausſfuhr oben in Ver
gleich geſtellt worden iſt, das letzte war, in welchem
die Getreideausfuhr noch einen halbwegs exheblichen
Umſfang hatte. Jm Jahre 1802 beiſpielsweiſe war
die Weizenausſuhr auf 2440, die Roggenausſuhr,
die im Jahre 1894 nur 1340 D.C. betvagen hatte,
auf 8910 D. gefallen. Die relative Steigerung
gegen 1891 beruht offenbar ſchon auf der am

Februar 1892 in Kraft getretenen Herabſetzung
des Getreidezolls auf 3 Mark. Für Jeden, der
rechnen kann, liegt es auf der Hand, daß die Rech
nung der Correſpondenz des Bundes der Landwirthe
völlig in der Luft ſchweht und daß in der That die
Beſeitigung des Jdentitätsnachweiſes einen ſelbſt für
die Freunde des Geſetzes überraſchenden Erfolg ge
habt hat. Das Zahlenſpiel, in dem ſich die Corre
ſpondenz gefällt, iſt um ſo lächerlicher, als, wie vor
hin bemerkt, bis jetzt nichts vorliegt, als der Aus
weis über den Monat Mai. Die weitere Statiſtik
wird ſelbſt den Herren vom Bunde vhne Zweifel
eine peinliche Ueberraſchung bereiten.

(Colonktalpolitik) Der Sultan von
Sanſibar hat im Jahre 1890 ſeinen geſammten
Beſitz an der vſtafrikaniſchen Küſte, welche bis zum
Cap Delgado reicht, an Deutſchland abgetreten.
Von dem zwiſchen dem Rovuma und Cap Delgado
belegenen Gebiet von Kianga hatte das Reich
bisher nicht Beſitz ergriffen. Jnzwiſchen hat ſich
die Nothwendigkeit herausgeſtellt, dem von dem
portugieſiſchen Gebiete aus betriebenen Waſſen-
und Brauntweinſchmuggel ein Ende zu machen und
hat der Gouverneur von Oſtafrika v. Scheele dem
gemäß die Beſetzung dieſes Gebiets angeordnet.
Die Anſprüche der portugieſiſchen Re
gierung an dieſes Gebiet haben keine rechtliche

t

h

den Juniberichten erwartet werden konnte

wurden.
ſo trat beim Winter und Sommerweizen in

Zolls, der bis auf den Unterſchied von 50 Pf. dem
nicht unweſentliche Verſchlechterung ein.

unter Roſt zu leiden und iſt vielfach mit Schmielen
gras durchwachſen.
Weizenfelder in der Provinz Poſen, wie das auch
ſchon nach den Juniberichten zu befürchten war.
Mit dem Mähen des Roggens iſt in den meiſten
Bezirken der Anfang gemacht; wo dies noch nicht

Unterkage. „Die in vieſem Falle entwickelte Energie
und Präßziſion, ſchreiben die Bismarck ſchen Berl.
N. Nachr.“, wird in allen Kreiſen, denen an der
Zukunft unſeres oſtafrikaniſchen Beſitzes gelegen,
mit lebhafter Befriedigung begrüßt werden. Wie
lange wird das dauern

Volkswirthſchaftliches

Der preußiſche Saatenſtand um die
Mitte Juli berechtigte nach der amtlichen Ueberſicht
zu folgenden Erwartungen im Vergleich zum Juni
r. I bedeutet eine ſehr gute, Nr. 2 eine gute,

Nr. 3 eine mittlere, durchſchnittliche, Nr. 4 eine
geringe, Nr. 5 eine ſehr geringe Ernte) Winter
weizen 2,7, Sommerweizen 2,6 (2,5), Winterſpelz
2 9), Sommerſpelz 2 (2), Winterroggen 2,5 (25),
Sommerroggen 2,7 (2,7), Sommergerſte 2,8 (2,5),

Hafer 2,3 (2,5), Erbſen 2,4 (2,5), Kartoffeln 2,7
(2,6) Klee 3,1 (8,7 Wieſen 2,5 (2, Die Ernte-
ausſichten haben ſich beſſer geſtaltet, als nach

Die
Ende vorigen Monats eingetretene warme Witterung

übte, da der Boden durch den inzwiſchen reichlich
gefallenen Regen auch genügend Feuchtigkeit hatte.

auf den Stand der Saaken einen günſtigen Einfluß
gus, ſo daß viele Schäden, die durch die Kälte im
Juni entſtanden waren, wieder ausgeglichen wurden.
Veber zu geringe Niederſchläge kommen nur Klagen

aus den Regierungsbezirken Königsberg und Gum-
binnen, ſowie einigen Kreiſen der Provinz Sachſen

(Aſchersleben, Oſchersleben, Wernigerode und Weißen
fels), während ſonſt faſt überall fruchtbares den
Saaten zuträgliches Wetter herrſchte, wenn auch
mancherorts etwas weniger Niederſchläge gewünſcht

Was die einzelnen Fruchtarten anlangt,

einzelnen Bezirken keine Beſſerung, vielinehr eine
Weizen hat

Beſonders ungünſtig ſtehen die

geſchehen, ſteht der Schnitt unmittelbar bevor. Die
Erntearbeiten ſchreiten nur langſam fort, da die

Frucht auf großen Flächen lagert.
Strohernte gute Ausſichten bietet, wird der Körner

ertrag den gehegten Hoffnungen nicht ganz entſprechen.
Jnfolge von Froſtſchäden, ſchlechter Blüthezeit und

Lagerns haben die Aehren ſchlecht angeſetzt und ſind
lückenhaft geblieben.

lauten

Während die

Bezüglich der Sommerung
die Berichte günſtiger. Das fruchtbare

Wetter der letzten Wochen iſt derfelben ſehr zu ſtatten
gekommen und hat manchen Schaden wieder zu be
ſeitigen vermocht. Die Sommergerſte, die hier
und da Roſt zeigt, verſpricht trotzdem allgemein eine
zufriedenſtellende Ernte. Der Hafer iſt zwar meiſt
kurz im Stroh geblieben, doch ſcheint das Unkraut
nicht in dem Maaß ſchädigend gewirkt zu haben,
wie man befürchtete. Bei den Erbſen ſcheint in
zwiſchen ein ergiebiger Ertrag dadurch in Frage
geſtellt zu ſein, daß ſie faſt ausnahmslos von Mehl
thau befallen ſind. Die Kartoffeln ſind vielfach
lückenhaft aufgegangen, da infolge der Näſſe das
Saatgut verfaulte. Die Krautbildung iſt mangel
haſt und hat ein krankhaftes Ausſehen. Ein
günſtiger Erkrag wird deshalb nicht erwartet. Bei

dem anhaltend ſenchten und warmen Wetter verſpricht
der zweite Klee beſſer zu werden und berechtigt zu
guten Hoffnungen. Der im Frühjahr geſäte Klee
gedeiht gaug vorzüglich Die Heuernte iſt beſſer
verlaufen, als nach dem Junibericht gehofft werden
konnte. Jn den öſtlichen Bezirken iſt das Heu
größtentheils, wenigſtens die zweite Hälfte gut ein
gebracht worden. Jn den weſtlichen Landestheiken
war der Extrag nach Menge und Güte durchaus
zufriedenſtellend. Der zweite Schnitt verſpricht einen

vollen Ertrag 9
X. Für Erhaltung des Fortbildungs-

unterrichts an Sonntagen hat ſich auch der
ſächſiſche Jnnungsverband in ſeiner Haupt
verſammlung durch einſtimmige Annahme einer
Reſolution ausgeſprochen, welche das ſächſiſche
Miniſterium des Innern erſucht, beim Bundesrathe
dahin zu wirken, daß die geſetzliche Beſtimmung den
Wegfall des Unterrichts für Lehrlinge an Sonn-
tagen vbetreffend, nicht zur Ausführung kommt oder
aber mindeſtens deren Jnkrafttreten noch mehrere
Jahre verſchoben wird.

N. Der Württembergiſche Verband der
landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften
und Molkereien iſt auf dem am Donnerstag
abgehaltenen Verbandstage aufgelvſt worden, weil
ſich bei demſelben ein Deftzit von nicht weniger als
300600 Mk. ergeben hat. Entſtanden iſt daſſelbe
infolge der Futterkäufe während der Nothſtandszeit.
Der Auflöſungsbeſchluß muß allerdings erſt noch
von einer zweiten Generalverſammlung wiederhokt
werden.
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eber die Entwiclung des ruſſiſchen

Kiſenbahnweſens geben folgende Zahlen Auf
ſchluß, welche für andere europäiſche Länder ein ſehr
großes Eiſenbahnnetz kennzeichnen würden, für das
ausgedehnte ruſſiſche Reich aber immerhin doch nur
noch wenige Linien repräſentiren. Zu Anfang 1860
beſaß Rußland nur 1250 Kilometer Bahnſtrecken,
die aber ſchon 1865 ſich faſt verdreifacht hatten,
Namlich 3360 Kilometer betrugen. Jn den nun
folgenden 10 Jahren wurden allein 13 652 Kilo
meter hinzugefügt, ſo daß im Jahre 1875 das ganze
Eſſenbahnnetz 17 012 Kilometer umfaßte. Bis 1885
geſchah nur wenig im Eiſenbahnbau, indem nur
50 0 Kilometer neu erbaut wurden ſeitdem nahm
Jedoch die Anlage neuer Strecken einen ungemeinen
Auſſchwung, ſo daß momentan 31 804 Kilometer in
Betrieb und noch 3113 im Bau begriffen ſind.
Dabei iſt jedoch die große im Bau begriffene ſibiriſche
Bahn nicht mit eingerechnet. (Mitgetheilt vom
Patent und techniſchen Bureau von Richard Lüders,
Görlitz.)

Die ſeit dem großen engliſchen Berg
Krbetterſtreik im vergangenen Jahre zwiſchen den
Grubenarbeitern und Grubenbeſitzern ſchwebenden
Skreitpunkte ſind von dem dazu eingeſetzten
Schiedsgerichte nunmehr durch folgende Be
ſtimmungen veigelegt worden: 1) Vom

Auguſt 1894 bis zum l. Januar 1896 tritt eine
fünſprozentige Reduction auf die letzten beiden Lohn
erhöhungen ein. 2) Vom 1. Auguſt 1894 bis zum
1. Auguſt 1896 ſollen die Löhne mindeſtens um
30 pCt., höchſtens um 45 pCt. höher ſein als die
jenigen des Jahres 1888. 3) Vom Januar bis

Auguſt 1896 wird das Schiedsgericht die Löhne
innerhalb der Grenzen der zweiten Beſtimmung feſt
ſetzen.

I 8. Dentſches Tureſeſt in Breslau.
Breslau, den 23 Juli. An den Feſtzug, der wegen

eines Arrangements und muſterhafter Ausführung allſeitig
gelvbt wird, ſchloſſen ſich nach einer längeren Erholungspauſe
Die turneriſchen Uebungen an. An den Freiübungen, die
auf dem großen Plane inmitten des Feſtplatzes abgehalten
nd von dem Fechtturnwart Piesker Breslau geleitet
wurden, nahmen im Ganzen theil 31675 Turner; dieſelben
gingen ganz gut von ſtatten. Hierauf ging es zum Turnen
der Muſterriegen der entfernter liegenden Turnkreiſe V
(Norden) bis LUl (Thüringen); hier thaten ſich namentlich
die Hannoveraner hervor, die großartiges leiſteten. Um
dieſelbe Zeit turnten auch die Ausländer (Amerika, England,
Holland, Rumänien 2e) die Treffliches leiſteten. Abends
S Uhr fanden ſeitens des Turngaues Breslau Bilder und
Reigen aus der Geſchichte der Gymnaſtik ſtatt, die ſich
großen Beifalls erfreuten, nicht minder die Aufführung
Turnfahrt nach dem Rieſengebirge“, vom Turnverein
„Vorwärts“ Breslau ausgeführt. Concert auf dem Feſt
Platze, deſſen Gaſtwirthſchaften ſich erſt gegen Morgen leerten.
Das eigentliche Wettturnen hat heute Morgen 7 Uhr be
gonnen, es betheiligten ſich daran etwa 900 Turner.
Während derſelben Zeit Turnen der Muſterriegen der Turn
Kreiſe T III e, V Königreich Sachſen) und X (Oeſterreich).
Hier thaten ſich namentlich die Leipziger, Berliner und
Magdeburger hervor. Heute Mittag findet das Feſtmahl
ſtatt. Das Feſt wurde geſtern u. a. beſucht von den Spitzen
der kaiſerlichen, königlichen und ſtädtiſchen Behörden, welche
ich ſämmtlich ſehr für das Turnfeſt intereſſiren, was
n den Kreiſen der Turner wohlthuend berührt.
Jm „Rizzibräu“ tagte geſtern Abend die deutſche Turnlehrer
Verſammlung unter Vorſitz von Herrn Profeſſor Angerſtein

Berlin. Aus den Verhandlungen iſt hervorzuheben, daß

en bioe angenommen wurden. Der Geſchäftsführer Herr
Profeſſor D. Eckler- Berlin wurde unter Abſtattung des
Dankes für Mühewaltung entlaſtet. Zum definitiven Vor
ſitzenden wurde Herr Profeſſor D. Angerſtein gewählt und
damit Berlin als Vorort angenommen. Nach der Ver
ſammlung, an der auch Turnlehrerinnen tbeilnahmen, ſchloß
ſich ein gemüthlicher Commers an, bei dem allgemeine
Geſänge mit Anſprachen abwechſelten. Die offieielle An
ſprache hielt Herr Profeſſor D.
lebhaft applaudirt wurde.

Breslau, den 28. Juli. Wie bereits kurz berichtet,
begann heute Morgen 7 Uhr das Wettturnen, zu dem etwa
900 Turner antraten; die Mehrzahl derſelben wurden von
den Turnkreiſen R Königreich Sachſen) und V Oeſter
reich) geſtellt. Bis 11 Uhr wurde ununterbrochen geturnt,
bei der großen Hitze keine Kleinigkeit und waren namentlich
die Kampfrichter nicht zu beneiden, die am Platze aushalten
mußten Während derſelben Zeit turnten die Muſterriegen
der nahe gelegenen Turnkreiſe und zwar je 20 Minuten
dieſe Riegen werden von mehreren Kampfrichtern vbeurtheilt,
während die Sieger beim Wettturnen vorausſichtlich Mitt
woch Nachmittag bekannt gegeben werden. Die Betheiligung
am Feſtmahl in der ſchönen Feſthalle, deren Jnneres durch
die vielen Hunderte von Vereinsfahnen, die hier auf die
Dauer des Feſtes eingeſtellt ſind, ein freundliches Bild er
halten, war eine rege. Verſchiedene Anſprachen wurden ge
halten und Trinkſprüche auf den Kaiſer, das Vaterland,
das gaſtfreie Breslau und ſeine gemüthlichen Einwohner,
die deutſche Turnſache u. ſ. w. ausgebracht. Das Eſſen
wurde allgemein gelobt, während derſelben wurde conzertirt.
Um 3 Uhr wurde das Wett und Muſterriegenturnen fortgeſetzt.
Wäahrenddem fanden die Stabübungen der Schleſier und die
Keulenübungen der Sachſen ſtatt. Beidellebungsgruppen leiſteten
Gutes, namentlich geſielen die Keulenübungen, weil etwas
eigenartiges. Das Zahlreiche Publikum ſpendete dem Aus
führenden lautem Beifall. Hieran ſchloß ſich das jetzt ſo
beliebte Fußball-Wettſpiel zwiſchen dem Allgemeinen Turn
verein zu Leipzig und dem Alten Turnverein zu Breslau,
das ſich äußerſt anregend geſtaltete Heute Abend 9 Uhr
ſoll auf dem Feſtplatze, auf dem alles von Menſchen wimmelt,
der mit großer Spannung entgegengeſehene Fackelreigen
ſeitens der Mitglieder des Breslauer Turngaue aufgeführt
werden. An den geplanten Turnfahrten in das Gebirge
haben ſich viele Theilnehmer gemeldet, ſo daß verſchiedene
Sonderzüge abgelaſſen werden. Heute Morgen fand ein
Wettſchwimmen in der Oder ſtatt, an dem ſich 13 Schwimmer
betheiligten. Diſtanz über 1 deutſche Meile. Es ſiegten:
Fr. Kniefe Berlin (Schwimmelub Boruſſia) 1 Stunde 10
Minuten Erſter Fr. Blaſſel Breslau (Breslauer Schwimm-
verein von 1885) 1 Stunde 11 Min. Zweiter, A. Lagaſe
Berlin (Schwimmelub Poſeidon) 1 Stunde 12 Min. Dritter,
P. Guhl-Verlin (denſelben Verein) 1 Stunde 12 Min.
Vierter, M. Hirſchfeld Breslau (Schwimmverein von
1885) 1 Stunde 18 Min. Fünfter. Die Turner baden
ſich fleißig und erhalten dadurch ihren Körper friſch Jn
den Gaſtwirthſchaften herrſcht überall reges Leben.

Vermiſchtes.
(Drei zwölfjährige Knaben) gruben am Sonn

tag Nachmittag beim Eiſenbahndamm am Alton ger Bahn
hof eine Erdhöhle, welche einſtürzte ſo daß die Knaben
verſchüttet wurden. Nur mit Mühe konnten die Ver
unglückten ausgegraben werden. Der eine war bereits todt,
während die beiden Anderen Verletzungen erlitten haben.

Ein unerhörter Vorfall) ereignete ſich jüngſt in
der ungariſchen Ortſchaft Dragojeſt. Mehrere Pferde
und Fohlen waren aus unbekannten Gründen verendet, und
das Volk verdächtigte eine 75 jährige Greiſin Namens
Marianczu Stanka, die Thiere mit ihren Hexenkünſten
umgebracht zu haben. Die fanatiſchen Leute zündeten der
armen, hilfloſen Frau das Haus über dem Kopfe an, und
der Richter ſowie die Geſchworenen hatten alle Mühe, die
mit Brandwunden bedeckte Greiſin vor dem Flammentode

zu vetten.
In einem Anfall von Wahnſinn) warf eine

Frau in Rumman, Provinz Limburg, ihre drei kleinen
Kinder in einen Brunnen und ſtürzte ſich ſodann ſelbſt
hinein. Die Mutter ward gerettet, die drei Kinder ſind todt.

(Zweihundert fünfzig öſterreichiſcher Sän
ger) ſind am Sonnabend Abend nach zehn Uhr über Stral

Angerſtein Berlin, die

ſund von Stockholm in Berlin eingetroffen. Es war der
Geſangverein Oeſterreichiſcher EiſenbahnBeamten“ in Wien
Kuf der Durchreiſe vet der Rückſahrt nach der Heimath
wurde er auf dem Stettiner Bahnhof von der 170 Mann
ſtarken Berliner Liedertafel empfangen und begrüßt.
Noch in den Wagen ſtimmten die Wiener ihren Wahrſpruch
an: „Frei die Bahn und frei das Lied.“ Die Berliner
antworteten mit: „Gott grüße dich!“ und dann folgten
herzliche Reden und Gegenreden. Die Wiener ſtiegen im
Centralhotel ab und fanden ſich dann mit ihren Berliner
Sangesbrüdern zu einem gemüthlichen Schoppen im „Fran
ziskaner“ ein. Sonntag fand ein Diner zu Ehren der
öſterreichiſchen Gäſte im Centralhotel ſtatt, die ſchon Abends
die Heimreiſe fortſetzen mußten

S (Cas zwölfte niederſächſiſche Sängerfeſt)
zugleich als 50jähriges Jubiläum des Liedes „Schleswig
Holſtein, meerumſchlungen“, wurde am Sonntag unter über
aus reger Betheiligung in Schleswig gefeiert. An dem
Feſtzug nahmen 120 Vereine mit 1600 Sängern theil
Nachmittags fand ein Feſtconzert ſtatt-

(Abgeſtür zt.) Ein Sohn des ordentlichen Profeſſors
der laſſiſchen Philologie an der Univerſität Berlin,
Hermann Diels, iſt am Sonnabend in Tirol unterhalb
dor Amthorſpitze mit einer klaffenden Kopfwunde bewußtlos
aufgefunden worden. Der Verunglückte iſt auf dem ſonſt
ungefährlichen und leicht beſteigbaren Hühnerſpiel abgeſtürzt
Er hatte ſich von Sterzing aus am Freitag zur Amthor
ſpitze begeben und wollke vermuthlich noch am ſelben Tage
über Goſſenſaß nach Sterzing zurückgehen. Doch läßt ſich
dies nicht beſtimmt ſagen, da Diels ſich bisher nicht er
innern kann, wo und wie er abgeſtürzt iſt. Sonnabend
Vormittag wurde er von einer Bäuerin auf der Platzer
Bergalpe aufgefunden. Diels hat am ganzen Körper, da
er durch eine Rinne mindeſtens 600 Meter weit gekollert
zu ſein ſcheint, Verletzungen erlitten, von denen jedoch nur
eine, am Kopfe, ſehr ſchwer iſt.

Ein weiblicher Tiſchlergeſelle.) Unter der
Spitzmarke: „Emanzepirte Frauen“ ſchreibt der „Vorwärts“
Der erſte weibliche Tiſchlergeſelle in Berlin iſt jetzt in
der Kunſttiſchlerei von Sieberk und Achenbach, Wilhelmſtraße
121, in Thätigkeit getreten. Es iſt dies eine junge Dame
aus Kopenhagen, welche, mit StaatsStipendien ausgerüſtet,
bei einem Aufenthalt von drei Monaten ihren praktiſchen
Kenntniſſe erweitern will, um dann nach Wien, Paris und
London zum ſelben Zweck zu beſuchen.

Ertrunken.) Von einem Hamburger Dampfer
wurde am Sonntag Abend 10 Uhr auf der Elbe ein Ruder
boot überrannt. Zwei Damen, Geſchwiſter Sievers aus
Wilhelmsburg, ſowie der Jollenführer ſind ertrunken.

(Durch leichtſinniges Spielen mit einem
Revolver) iſt wieder ſchweres Unglück angerichtet worden.
Der Sohn eines Beſitzers in Groß Kommorsk im Kreiſe
Schwetz hatte ſich beim Gänſehüten den geladenen Revolver
ſeines Vaters zu verſchaffen gewußt. Es waren andere
Jungen bei ihm und er zielte auf einen derſelben mit den
Worten „Soll ich Dich erſchießen 2“ In demſelben Augen
blicke krachte der Schuß und der alſo Gefragte ſtürzte zu
Boden Die Kugel hatte ihm über dem einen Auge die
Stirn durchbohrt und ihn getödtet. Der unglückſelige
Schütze iſt noch nicht 12 Jahre alt.

(Schmuggler im Luftballon.) Die Geſchichte
des Schmuggels an der holländiſchen Grenze iſt um ein
intereſſantes Stück bereichert worden. An einem der letzten
Tage verhandelte in einem Reſtaurant in Bochum ein
Mann, ſeines Zeichens Luftſchiffer, an den Wirth einige
Mille holländiſcher Cigarren, die nach dem Preiſe noth
wendig geſchwärzt ſein mußten. Der Fremde machte aus
dieſer Thatſache auch gar kein Hehl und freute ſich nur,
daß ihm der Spaß ſo gut gelungen. Er war in einem
holländiſchen Orte mit ſeinem Ballon aufgeſtiegen; in der
Gondel hatte er ein ſchweres Packet unverzollter Cigarren,
als „Ballaſt“ natürlich, mitgenommen. Nachdem er mit
ſeiner Ladung jenſeits der Grenze, in dem rheiniſchen
Städtchen X., glücklich gelandet, begab ſich unſer Freund zu
nächſt auf einen einträglichen Cigarrenhandel, der ihn denn
auch nach Bochum hinſührte. Es wird nach dieſem
ſchwierigen Falle nunmehr wohl nothwendig werden, daß
die Grenzauſſeher auch im Luftdienſte ausgebildet werden,
damit ſie mit ihren Ballons oben hoch im Aether kreuzen
und auf Contrebande fahnden können.Die vom proviſoriſchen Ausſchuß aufgeſtellten Grundgeſetze

Anzeigen
Far dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Zwangsverſteigerung.
Freitag den 22. l. F. vor-irittags verſteigere ich im

Förſter' ſchen Gaſthofe zu Keusehberg
verſchiedene Möbel.

Merſeburg, den 24. Juli 1894.
a cuehamigz, Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung.

Wrelteeg er 22. vorenhütane An WURw,, verſteigere ich in
W e glaſirte Dachfalzziegel

gegen Baarzahlung.
Berſamminngsort: Engel'ſcher Gaſt

gf zu Spergan.re den 24. Juli 1894.
anelnmitz, Gerichts-Vollzieher.

Die den Spfegler sehen
Erben gehörige Scheune an der

FleiſchereiVertle cherenVerkanſ.
Ein Wohnhaus mit Fleiſcherei,

Dnteraltenvnurg Nu 52.
iſt zu verkanfen durch Ogwl Wümneh

r am Neumarktsthor
x

Hauser- Verkauf.
Die Grundſtücke Oelgrenkze. e und

w ihnl G a ſollen recht bald verkauft werden

durch rie. V. Kvagotks.
Zwei Läuferschweine

zu verkaufen Breiteſtraſßze Nr. 2.

Ein Laden
mit oder ohne Wohnung in guter Lage zu
vermiethen. Näheres in der Exped. d. Bl.

ſchaftl. Wohnungen
Sſſennen-Kerſahſin

ſind zuſammen oder anch getheilt zum
October zu vermiethen.
Zu erfragen bei Fran M. Schön

Teunger Straße iſt ſofort zu ver et Shmaleßraße 5 1.
pachten durch Our Kind
Neiseh, a. Nenmarkesthor
Me.

77 Ein Paar grofte Läufer
ſchweine ſtehen zu verkaufen

Breiteſtraße S
iſt eine freundliche Hoſwohnung Preis 45
Thlr.) per Oetober zu beziehen. Näheres
im Comptoit Vlaukag

Ein Vogis, 2 Stuben, Kammer, Küche und
ubehör, zu vermiethen, ſofort oder l. Oct.S Lauohstadter Sir 8. hen en Meblteſtroſte

Ein Logis von Stube, Kammer, Küche
nebſt Zubehör iſt an ruhige Leute zu ver
miethen und I. October zu beziehen

Friedrichſtrafte 11
Wohnung (40 Thlr. I. Oct. zu beziehen
Hirtenſtraße 8 (Gartenhaus).

Freundl. moblirie Senbe mit Schlaf
kammer zu vermiethen

Markt Nr. 27, 2 Tr.

Gut mobl. Wohnung,
dicht am Schloßgarten, ſofort zu beziehen

Oberaitenburg 24, 2 Tr.
Freundlich möbl. Wohnung
iſt ſogleich zu vermiethen

Rarlſtraße Nr. 19, 1 Tr
v z o2 Schlafſtellen offen.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.
SHOOrre Zan un a h en m en

auf einige Monate ein nicht zu kleines, nach
Norden gelegenes Jimmer.

Wo Lindenſtraße 3.
eGermaniſche Fiſchhandlung.

Lebendfriſch anf Eis
Schellſiſch, Seehecht,

Schollen.
Räucherwagaren,

Bratheringe, Aal in Gelée, Sardinen,
Citrouen

W. M wä nn e

Grüne Bohnen,
friſch gepflückt, kauft jeden Poſten

empfiehlt

A. Speoiger,
Brühl- und Windbergecke.

Feinſte Tafelbutter,
Vollmilch und Magermilch,

Buttermilch, täglich friſch,
nuch am Wagen zu haben,

dicke Milch in Satten
d 10 und 20 Pf.

ſanre und ſüße Gahse,
Limburger a Pfd 30 Pf.
Harzkäſe 3 Stück 10

Camremhert (franz. Weichkäſe),
Quark a Pfd. 15 Pf.

inpfiehlt
Dampfmolkerei MRerſehurg,

ar aneka,
Amtshänſer S. Markt 28.
Junge grüne Bohnen,

täglich friſchgepflückt, bei
A. Féeusohel, Teichſtr.

e

Bertte ee e
ägerlietehen
Mngeriebenen,
Bäge

Sanitats kaſſe



daß Frite's Zernſtein-OelLackfarbe
aus der Fabrik von G. Werte S Co. in mere s F.den ſchönſten und dauerhafteſten Anſtrich für Fußböden liefert. Jn Büchſen à 225 Mk.

Fugl Plgarcinen
Ein großer Poſten Reſte in weiß e

und ereme iſt zuſammengeſtellt und ſoll

Zu en ee bigen Preiſen ges
räumt werden.

Otto Dobkowitz.
e n Boss marie r.

Niederlage bei W A. Hüte Merseburg,

Staubmantel,

h um die vorhandenen Beſtände gänzlich
zu räumen, das Stück

jetzt I 10 Mt.
Otto Dobkowitz

ee

e

rn nan e eeeereeeeeereaeeeeek. im Gebraueh. e Jahrliche Prodoetion:
Grösste ahgrad- Babrike des Continents,

W

S B. c m d e a r 2 ze e h a G B a S nſind heute aunſtreitig die belen und belieb teſten

10000 Fahrräder

W aller dentſchen Fabrileate an Matkt.
Von Jahr zu Jahr hat ſich der Ruf unſerer Fahrräder mehr befeſtigt.

Die ſorgfältige Arbeit, das über allem Zweifel ſtehende
Material und die Leiſtungsſfähigkeit unſeres Etabliſſeinents ſind
wohl in erſter Reihe die Gründe, daß unſere Fahrräder den
Ruf genießen die leichtlauſendſten und ſolideſt gearbeiteten aller
vaterländiſchen Fabrikate zu ſein.

Heidel Naumann, Dresden.
Vertreter für Merſeburg en rnR Markt 3, Nähmaſchinen u. Fahrrad

Handlung und
Reparaturwerkſtatt.

Sommerlhenter m Ton

Direction Oscar Dreher
Donnerstag dem 26. Funil 89

Anker Mitwirkung
der geſamten Stadteapelle,

Mit neuer Ausſtattung

Novitüt! Notltut?ger ebnen.Große Operettenpoſſe mit Geſang in 4 Akten
von Leon Treptow. Couplets von Gör

Muſik von G. Steffens.
Ueber 150 Mal in Berlin u. a. O. zur Auf

führung gebracht.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr

Funkenburg.
Nrettag dem 22. Juli I894

abends s V.
W. Abonnements Concert,

üsgeſührt vom Trompetercorps des ThürDie erſte Cognac Hrennerei
JDentſchlands

Albert Buchholz,
Grünberg, Schleſien,

In Schuhe u. Stieſelwaaren

Answahl. Preise billigt.
Hochachtend B. Mehne.

empfehle dem geehrten Publikunt in nur feinſten gediegenen Qnalitäten die größte

Suſaren Regiments Dr. I unter Leitung
eines Stabstrompekers Herrn W. Stutzer.

Billets im Vorverkauf 4 30 f. bei den
Herren E. Meyer, Eigarrenhandlung, Bahn
hofſtraße, Heine Schultze jene Eigarren
handlung, kleine Ritterſtr. G. Heuer (vormals
A. Wieſe), Eigarrenhandlung, Burgſtraße, und

Zweighans Köln a. Sih.,
(amtlich beglaubigter Export 1893 1867 114
Liter) ſucht für den dortigen Platz einen
tüchtigen, gewandten, mit der Engros Kund- n enne Mittwoch den 25. Juli, abends 3 Ahr,Vertreter III. Abonnements Concert,Und bittet um Offerten mit Prima Referenzen. ausgeführt von der ſo ſehr

men ma rimirtel Süſtlier- Regiments Nr. 36,
e S u Fapelleiſters Herren Wiegert.er Heringe. Billets m Vorverkauf a 40
täglich friſch bei Cigarrenhandlung, Bahnhofftraße, Fort Cigarrenhandluug,

I W Wo Kaufmann, Roßmarkt, Gehurig. Kaufmann, Oberbreiteſtraßze.
5 9 S

beliebten Kapelle des Magdeburgiſchen
unter perſönlicher Leitung des Königl.

bei den Herren Meyer,
Burgſtraßze,

E. Wolff, Kaufmann, Roßmarkt.
Entree an ver Kaſſe 40 Pf.

Me

S Friſche Sendung

Be leDomaine Liebotſchau Brauerei bei

Saaz. G. Lange,
Reue ſaure Gurken

fiehlt Gust. Vrgs,
M gerltebenen,

Bunte an der Kasse 50 P.

per Stiſcle 20 N.

Vei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt.

mit 4 feinen Iinsen

Hochachtungsvoll M. Dohme

und 3 Auszügen.

Restaurant zum Schutzenhaus.

Vergrössern 12 mal H ente Ab ende großes Abſrhieds-ConrertPreis
n der Wiener Duettisten Geschiw. Reiber.

Beldstecher, B. Spahm.retour,

Bägerliebehem,
ägerltebehen,
ägerte behen,
Wägertrebehem.

Einige junge Mädchen, welche die

De an eh rerlernen wollen, werden noch angenommen

Kurt Nr. A. 1 Tr.Hierzu ladet ergebenſt ein
Operngläser,

Lupen, Compasse,Mieroscope, Musikwerke Riſinal- Deer Schwefel Seife

v. Bergmann K Co. Berlin u. Frkſt. a.
Lersenden uwsonet. Aelteſte allein ächte Marke:

Dreieck mit Erdkugel und Kreuz.Kirberg Comp. Anerkannt von vorzüglicher Wirkung gegen ſeifen empfiehlt

Kräfte Central alle Arten Hautunreinigkeiten, Sommer a Se nur 25 P.
b. Solingen. ſproſſen, Müeſſer, Froſtbeulen, Finnen e. im Dtzd.Berkaunf ein Stück gratis,

Eiſerne Affen Ster Arothete e das Friſeurgeschäft
ThonAuſſüße,

von F. Wolff C Sohn, Karlsruhe,

RäarkKt Vr. 13.

Palmitinseſfe
beſſer und billiger als alle anderen CEoncurrenz

De un clen en eurenEin in der Hauswirthſchaft ſchon einiger
maßen erfahreues, braves Dienſemad hen

ſucht für ihren kleinen Haushalt zum ſofortigen
Antritt Frau Rector Wioens, Poſtſtr 5

Ein Mädchen
für Alles mit guten Zeugniſſen wird zum 15.
Auguſt geſucht weiſe Mauer

Wlmm G r füülnvon Abert NIisehur, wird geſuche r e.
Halleſche Straße 10.Margarünmne

Spar Kochherde, kauft man nur am beſten und billigſten das e
Ringen Falzplatten, Pfd. von 50 v an n ver

an SperialSutterhandlung
Aſchkaſten

Burgstwasse I8.

zu billigſten Preiſen bei

Als vorzügliche Tafelbutter empfehle ſtets friſch

iener Suſrahm Pfd. 1 Mk.

M. GrOberöreiteſtrafze 6.

Böllberger

leicht und ſchmerzlos zu befördern, Un
ruhe und Zahnkrämpfe fern zu halten,
ſind laut Tauſenden von Atteſten nur
allein im Stande die electromotori
ſchen Zahnhalsbänder 1 Marthe
von Gohbwübelen Gehrig, Hof
lieferanten und Apotheker, Berlin
W. Königgrätzerſtr. 18.

S in beiden Apothekem.

Kindern das Zahnen Ein ordentlicher Pferdeknecht

Ju Merſeburg ächt zu haben

u e e noch

Wächter geſucht.
Th. Grolkke.

wird ſofort geſucht

Creypau Nr. D.
Ein Mädchen

für Küche und Hausarbeit am liebſten
vom Lande, nicht unter 16 Jahren, wird ſofort
oder I. Auguſt geſucht.

Von wem ſagt die Exped. d. Bl.
Eine jugendliche Klatſchſran ſucht auch

in den Vormittagsſtunden Veſchäf-
tigung. Offerten unter J. R. B. S n

Weizenn. Roggenmehl

ſowie alle Futterartikel
zu Mühlpreiſen empfiehlt

ßeinh. Ziesche, Poßnarkt 19
geſelliges Beiſammenſein

Der Voratamal.Ernteketten,

rger-Geſangverein.
Mittwoch den 25. Juli, abends 8 Uhr, S

im Garten der „Reichskrone“.GetreideSücke,
J diverſe Qualitäten. und Größen, zu Decimal- Brückemwaagen,

OriginalFabrikpreiſen. S geaichte GewlohteOtto Dobkowitz n n Gr
Oberbreitelraßze Nr. 6.

G. G. Meiſterkoeit,
Donnerstag Abend

Vevs a m m I um g.
nothwendig

Das Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder iſt

die Erped. d. Bl.

Ein kl. Hund zugelaufen

Co Strasse S.TeSommer-

Pferdedeoken,
complet mit Schnür und Eederzeng, e
empfiehlt billigſt

Otto Dobkowitz.
h

eheer des enmne Berlage.
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Beilage zu Nr. 144 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 25. Juli 1894.

Provinz und Umgegend
4 Hallkle, 23. Juli. Der bei dem kaiſerlichen

Poſtamte 1 hierſelbſt angeſtellte Landbriefträger Karl
Reinhold Wenzel, welcher am 20. Juli vormittags
den ihm obliegenden Beſtellgang richtig angetreten
hat und zuletzt um 11 Uhr vormittags in dem
Schießhauſe Birkhahn geſehen wurde, iſt bis jetzt
weder zum Poſtamte, noch in ſeine Wohnung zurück
gekehrt. Ueber den Verbleib des Wenzel fehlt jede
Spur. Eine Benachrichtigung über die etwaige
Auffindung des Wenzel würde dem kaiſerl. Ober
poſtdirector Herrn Wehlack überaus erwünſcht ſein.

Greiz, 22. Juli. Eine gemeine Hand
Lungsweiſe fand vor dem Landgericht in Gera
ihre Strafe. Der Brauer Scharſchmidt von Dölau
(Reuß ä. L.) warf aus Rache, weil ihm ſeine
Dienſtherrin ſehr auf die Finger ſah, im Gährkeller
der Gottendorfer Brauerei in eine Anzahl Gährge
fäße Seifenſtücke, wodurch das Bier ſelbſtverſtändlich
völlig verdorben wurde. Er erhielt hierfür 4
Monate Gefängniß

4 Eiſenach, 23. Juli. Allem Anſcheine nach
iſt in der nächſten Nähe unſerer Stadt ein ſchweres
Verbrechen begangen worden. Vor einigen
Tagen wurde, wie die S. Ztg. meldet, in der
„Diebeskammer“, einem Forſtorte ſeitlich von Ge
orgenthal, die Leiche einer fremden jungen Dame
aufgefunden, die, wie die Obduction ergeben hat,
infolge Vergiftung geſtorben iſt. Am Tage
vorher iſt ſte in Begleitung eines elegant gekleideten
Herrn von verſchiedenen Perſonen in der Nähe
der „Diebeskammer“ geſehen worden. Jhr Name
hat noch nicht feſtgeſtellt werden können, dagegen
iſt es gelungen, den muthmaßlichen Begleiter in
einem der hieſigen Hotels feſtzunehmen und dem
Landgerichtsgefängniſſe zu überführen. Die Unter
ſuchung wird hoffentlich volles Licht in die myſte
riöſe Sache bringen. Die Dame trug feine
Kleidung, einen Verlobungsring und goldene
Schmuckſachen. Jhr Taſchentuch zeigte die ver
ſchlungenen Jnitialen T

Weißenfels, 23. Juli. Die Blücher
linde, der altehrwürdige Baum, unter welchem der
Marſchall Vorwärts geſeſſen hat, während unſere
Weißenfelſer Fiſcher für die von den fliehenden
Franzoſen abgebrannte große Saalebrücke eine Noth
rücke ſchlugen, iſt nicht mehr. Den Stürmen
hatte ſie noch immer Stand gehalten, am Sonnabend
früh aber iſt ſie altersſchwäch und lebensmüde zu
ſammengeſunken. Ein ſtattlicher Lachs wurde
geſtern wiederum von Herrn Fiſchermeiſter O. Beyer
gefangen.

Leipzig, 21. Juli. Dem „Leipz. Tgbl.“
zufolge hat in der Nacht zum Freitag eine in der
Eiſenbahnſtraße wohnhafte Arbeiterswittwe den
Verſuch gemacht, ſich und ihre fünf Kinder
in ihrer Wohnung durch Kohlengaſe zu
erſticken. Durch Dazwiſchenkommen eines Ver
wandten wurde die Frau, die jedenfalls in einem
Zuſtande von Geiſtesgeſtörtheit gehandelt haben
mag, glücklicher Weiſe an der Ausführung dieſes
ſchrecklichen Vorhabens verhindert.

4 Annaberg, 22. Juli. Bei einem Brande
im benachbarten Frohnau iſt die Frau des Be
ſitzers Pollmer, welche in das brennende Gebäude

um einige Sachen zu retten, mit ver
brannt. Jhr verkohlter Leichnam wurde aus den
Trümmern gezogen. Sie hinterläßt außer dem
Gatten ſechs zum Theil unerzogene Kinder

f Brandis, 20 Juli. Eine große Rohheit
iſt dieſer Tage von einem hieſigen etwa jährigen
Mädchen verübt worden. Daſſelbe war in die
Gärtnerwohnung in Gerichtshain gegangen, um zu
betteln, da aber die Gärtnersleute nicht zu Hauſe
waren, ſondern nur die Kinder ſich im Hauſe be
fanden, nahm das Mädchen das in einem Kinder
wagen liegende einjährige Kind heraus und warf es
auf die Erde, ſo daß das arme Kind eine Gehirn
erſchütterung und einen Armbruch erlitt.

Magdeburg, 23. Juli. Bei dem geſtrigen
Pferderennen des SächſiſchThüring. Reiter und
Pferdezucht Vereins ſtürzte der Lieutenant Graf
Schwerin mit dem Pferde und zog ſich eine leichte
Gehirnerſchütterung zu.

e ---------ccc]]0-„-------------c--—-—
Localnachrichten.

Merſeburg, den 25. Juli 1894.
t. Der Stolzeſche Stenographenbund

Sachſen Anhalt wird ſeine 20. Hauptver-
ſammlung am 8. und 9. September d. J. im Saale
der „Freundſchaft“ in Magdeburg abhalten.
Der Director des Stolzeſchen Stenographen Vereins
zu Berlin, Herr Dr. jur. Wiemer, wird dabei einen
öffentlichen Vortrag halten, auch ſoll mit der
Verſammlung eine ſten d graphiſche Ausſtellung
verbunden werden. In der geſchäftlichen Sitzung

wird außer der Erledigung der regelmäßig wieder
z kehrenden Angelegenheiten (Erſtattung des Jahres
berichts, Feſtſetzung des Etats c.) noch die Wahl
des Vorortes für die Jahre 1895 und 1896 er
folgen und die endgültige Feſtſtellung der neuen
Bundesſatzungen vorgenommen werden. Dem Bunde,
welcher die Regierungsbezirke Magdeburg und

angrenzg den Gebiete umfaßt, gehören zur Zeit die
folgenden Stolzeſchen Stenographenvereine an:
Aſchersleben, Ballenſtedt, Bernburg Bitterfeld,
Deſſau, Gardelegen, Genthin, Giebichenſtein, Groß
Salze, Halberſtadt, Halle a. S., Kalbe a. d. Milde,
Köthen (Anhalt), Magdeburg (2), Magdeburg
Buckau, Merſeburg, Naumburg a. S., Nienburg

Schönebeck a. E, Stendal, Tangerhütte, Torgau,
Weißenfels, Wolmirſtedt, Zeitz und Zerbſt. Außer-
dem ſind noch eine Anzahl Einzelmitglieder ange
ſchloſſen. Anter den außerhalb des Bundes ſtehenden
Vereinen mögen diejenigen zu Blankenburg a. H.,
Delitzſch, Nordhauſen, Quedlinburg (2), Roßlau
und Wittenberg angeführt werden.

Im „Caſino“ findet heute, Mittwoch, Abend
das dritte Abonnements-Conzert der Ka
pelle des Magdeburgiſchen Füſilier-
Regiments Nr. 36 ſtatt. Bei ungünſtiger
Witterung wird das Conzert im Saale abgehalten.

Der 17. Auguſt 1892 iſt in den Annalen
der Meteorologie mit 29 Grad R. 36 Grad
Eelſius Schattenwärme als der heißeſte Tag des
Jahrhunderts verzeichnet worden. Der geſtrige 24.
Juli kam dieſer Temperaturhöhe ſehr nahe, denn
wir verzeichneten in den Mittagsſtunden bei bewegter

Luft 29 Grad R. S 36 Grad Celſius
Schattenwärme und in der Sonne 38 Grad
R. 47 Grad Celſius. Geht die Wärme
ſteigerung, die wir in den letzten Tagen beobachteten,
noch weiter, ſo können wir vielleicht ſchon heute
höhere Grade verzeichnen, als an dem berühmten
17. Auguſt 1892.

Der Wetter-Prophet Rudolf Falb hat
ſoeben ſeine „Neuen Wetterprognoſen“ und zwar
vom Juli bis zum Dezember d. J. (bei Hugo
Steinitz, Verlag, Berlin) erſcheinen laſſen. Er
führt ſtch nicht übel ein, denn der Anfang ſeiner
Weiſagungen hat bereits durch die Ereigniſſe eine
nur zu genaue Beſtätigung erhalten. Die Stürme,
die ſich in Bayern zu einem verheerenden Cyklon
verdichtet haben, hat er mit Sicherheit und zwar auf
den Tag treffend vorausgeſagt. Unſere Landwirthe
und diejenigen Städter, die in ſteter Abhängigkeit
vom Wettergott leben, wird es aber noch weit mehr
intereſſiren, ob Falb für die nächſte Woche lacht
oder weint. Bis zum 20. Juli alſo ſollte es
regnen. Dann nehmen die Niederſchläge etwas ab,
dauern aber im Allgemeinen noch fort. Jn der
Zeit vom 25. bis 31. Juli hält die Abnahme der
Niederſchläge an. Es wird warm, doch nur bis in
die letzten Tage, wo neuerdings die Gewitter zu
nehmen. Es iſt vom 30. ab Gefahr „ſchlagender
Wetter“ vorhanden. Um dieſe Zeit dürften auch
Erdbeben eintreten. Das wären ja keine be
ſonders günſtigen Ausſichten. Der Auguſt bringt
vom 1. bis 10. hohe Temperatur bei ziemlich hohem
Luftdrucke, häufige Gewitter und Wolkenbrüche, be
ſonders um den 2. Auch die Gefahr „ſchlagender
Wetter“ iſt um dieſe Zeit noch vorhanden. Nach
dem 6. erwarten wir Abnahme der Niederſchläge
bis zum 9. Doch treten auch jetzt noch theilweiſe
heftige Gewitter ein, beſonders um den 7. und vor
zugsweiſe im Süden mit bedeutenden Niederſchlägen.
Schon vom 9. ab ſtellt ſich wieder ſchlechtes Wetter

meiſt Landregen ein. Der kritiſche Termin
des 15. kommt mit ſtarker Verfrühung zur Geltung.
Doch nehmen im Allgemeinen die Gewitter ab nur
etwa am 13. dürfen deren wieder ziemlich viele
ſich ereignen.

Sechzehn verſchiedene Sorten falſcher
Zweimarkſtücke ſind in den letzten 12 Monaten
der königl. Münze überwieſen worden. Unter dieſen
befindet ſich als neu eingeliefertes Falſchſtück eine
aus Blei gearbeitete Münze von ungewöhnlich
ſcharfer und genauer Prägung, die bei flüchtigem
Blicke leicht als echtes Geld angenommen werden
kann. Wie ferner mitgetheilt wird, befindet ſich
gegenwärtig eine ungewöhnlich große Menge ſalſcher
Zweimarkſtücke auf dem Markte und laufen daher
Meldungen von angehaltenen Falſifikaten aus allen
Gegenden Deutſchlands ein.

Bei der Erntearbeit auf dem Felde wurde
geſtern der Handarbeiter A. Thomas hier vom
Hitzſchlage befallen und ſtarb ſchon auf dem

Transporte nach ſeiner Wohnung. Auf Anordnung
der Polizei wurde der Leichnam im Bahrenhauſe
des ſtädtiſchen Friedhofs niedergelegt.

Am Montag Abend fuhr ein Halleſcher Bier
kutſcher ſo unvorſichtig vom Tiefen Keller nach der

Merſebuxg, ſowie das Herzogthum Anhalt und die

a. S. Quedlinburg, Sandersleben, Sangerhauſen,

Oelgrube herab, daß das Pferd den ſchweren
Wagen, dem anſcheinend auch ein richtiges Schleif
zeug fehlte, nicht zu halten vermochte. Das Gefährt
rannte infolgedeſſen mit der Deichſel gegen das
Kurze ſche Haus, wobei letztere abbrach und das
Gebäude mehrfach beſchädigt wurde. Den entſtandenen
Schaden wird der Geſchirrbeſitzer tragen müſſen

Auf dem Sand fiel am Montag Abend ein
etwa 4jähriges Kind in die Geiſelrinne, wurde von
den Fluthen mit fortgeführt und erſt unterhalb der
Johannisſtraßenbrücke von ſeiner Großmutter, Frau

S. die den Unfall bemerkt hatte, wieder aufs
Trockene gezogen.

Hinſichtlich der Gemeinde Einkommen
beſteuerung einer juriſtiſchen Perſon hat
das Ober Verwaltungsgericht ausgeſprochen, daß

juriſtiſchen Perſonen gegenüber mit einem Geſammt
einkommen überhaupt nicht, ſondern nur mit einzelnen
Objecten oder Steuerquellen zu rechnen iſt, dergeſtalt,
daß, wenn von mehreren Quellen die eine oder die
andere vermöge der aufhaftenden Laſten c. nicht
nur überhaupt keinen Reinertrag, ſondern ſogar
noch einen Fehlbetrag aufweiſt, eine ſolche Quelle
nur einfach ausſcheidet, keineswegs aber der Fehl
betrag mittelſt Abſetzung von den aus anderen
Quellen fließenden Reinerträgen oder von deren Ge
ſammtſumme zu Gunſten der Zenſiten zur Geltung
gebracht werden darf.

Der geſchäftsführende Ausſchuß des Landes-
vereins preußiſcher Volksſchullehrer hat vor Kurzem
eine Petition an den Kultusminiſter gerichtet und
in derſelben um Reform reſp. einheitliche
Neuregelung unſerer Orthographie ge
beten. Darauf iſt jetzt die Antwort eingegangen
Jn derſelben erklärt der Miniſter, „daß die Herbei-
führung der Uebereinſtimmung zwiſchen der Ortho
graphe der Schule und derjenigen des amtlichen
Verkehrs bereits Gegenſtand ſeines Bemühens ſei
daß die Uebereinſtimmung aber auf unabſehbare
Zeit hinausgeſchoben ſein würde, wenn er zugleich
eine Umgeſtaltung der Schulorthographie des deutſchen
Reichs nach den Jdeen des Landesvereins preußi
ſcher Volksſchullehrer herbeiführen wollte.

(GSommertheater im Tivoli Am
Donnerstag bringt uns die Direction eine Novität,
die wohl geeignet ſein dürfte, denſelben Erfolg zu
erzielen, wie im vergangenen Jahr „Unſere Don
Juans“. Der anſprechende Titel dieſer Novität iſt
„Jägerliebchen“, Geſangspoſſe in 4 Akten von

Couplets tragen ungemein zur Wirkung der Novität
bei. Beſonderen Effelt macht der Moment, in welchem
ſämmtliche Mitwirkende als Jägercorps erſcheinen
und die Nummer „Vom ganzen Jägercorps bin
ich der Matador“ dürfte bald überall zu hören ſein
Hoffentlich belohnt das Publikum auch die An
ſtrengungen der Direction und das „Jäger
liebchen“ kann öfter ſein Hallali ertönen laſſen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
S Dürrenberg, 22. Juli. Jn dieſem Jahre

ſind bis zum heutigen Tage im Soolbade von
420 Familien mit etwa 1000 Perſonen rund 6600
Bäder genommen worden, während zu derſelben
Zeit die entſprechenden Zahlen

im Jahre 1893: 370 830 5400
1892: 280 640 4000

betrugen. Die höchſte Zahl der Bäder an einem
Tage belief ſich bis zu dieſem Tage im Jahre 1892
auf 157, 1893 auf 168, 1894 auf 210 Stück.
Der ſtärkſte Beſuch im laufenden Jahre ſteht zwar
in Folge des ſpäten Beginnes der ſächſiſchen Schul
ferien noch bevor, diesmal ſind jedoch zwei Ferien
colonien 8 Tage früher eingetroffen und das Bad
ſchon am Mai eröffnet worden. Das Wellen
bad dagegen hat in dieſem Jahre eine Abnahme
aufzuweiſen, denn es badeten bis geſtern rund 800
Perſonen, gegen 1400 im Vorjahre und 900 im
Jahre 1892. Wenn aber auch ein Theil des Aus
falles dem bisherigen ungünſtigen Wetter zuzu
ſchreiben iſt, ſo ſcheint jenem doch auch trotz des
vermehrten Fremdenverkehrs das neue Schwimm-
bad, welches gut beſucht wird, einigen Abbruch
zu thun.

H. Lützen, 23. Juli. Am Sonnabend Nachmittag
gegen 6 Uhr wurde auf „Grube Mansfeld“ bei
Markranſtädt der Bergarbeiter Auags aus Röcken
durch nachfallende Maſſen verſchüttet und konnte
derſelbe nur als Leiche herausbefördert werden.

S E. VQuerfurt, 21. Juli. Wie das hieſige Kbl.
vernimmt, iſt von Seiten des Herrn Landrath
Bötticher der im vorigen Jahre wegen der hohen
Koſten nicht zur Ausführung gelangte Plan einer
Wäſſerleitung der Ortſchaften um Gleina
neuerdings wieder aufgenommen worden, weil die

Leon Treptow. Anſprechende Muſiknummern und

fortdauernde Trockenheit die Beſchaffung von gutem



Trink Und Wirthſchaftswaſſer von Neue durchaus
nothwendig erſcheinen läßt.
die Teiche ausgetrocknet, die Brunnen in ihrem
Waſſerſtände immer mehr zurückgegangen und die
Beſitzer genöthigt, Jahr ein, Jahr aus mit ihren
Geſpannen das Waſſer weither holen zu laſſen.
Da ſich nun jetzt Gelegenheit bot, ein etwa um die
Hälfte billigeres Project durch die Sachſenburger
Maſchinenfabrik unter Benutzung der bekannten, ſehr
ergiebigen Geiſelquelle bei St. Micheln zu erhalten
ſo wurde am Freitag von dem Herrn Landrath mit
den Gemeinden Gleina, Albersroda, Schnellroda,
Jüdendorf unter Zuziehung des techniſchen Vertreters
der genannten Firma eingehend verhandelt und
überall einſtimmige Beſchlüſſe der betreffenden Ge
meinden hinſichtlich des Baues einer Waſſerleitung
nach Maßgabe des vorgelegten Projectes erzielt.
Hiernach wird Gleina eventuell mit Anſchluß von
Baumersroda ſein Waſſer dem Unſtrutthale ent
nehmen, während die Gemeinden Albersroda, Schnell
roda und Jüdendorf die Geiſelquelle benutzen. Der
Koſtenpunkt beläuft ſich für das letztere Project auf
ca. 60000 Mk., für das erſtere auf 36000 Mk.
einſchließlich Baumersroda auf ca. 50 000 Mk. Die
Provinz und die Landfeuerſocietät werden dem Ver
nehmen nach, nicht unerhebliche Beiträge leiſten, ſo
daß die Koſten ſehr mäßig ſein dürften im Vergleich
zu der Wohlthat, welche den Gemeinden durch die
Anlage in wirthſchaftlicher und ſanitärer Beziehung
erwieſen wird. Mit dem Bau der Waſſerleitung
ſoll womöglich noch in dieſem Jahre begonnen werden.

S Freyburg, 20. Juli. Beim Kirſchenpflücken
verunglückte der Gärtner L. in Balgſtedt geſtern
dadurch, daß der Aſt, an den die Leiter angelehnt
war, abbrach und L. in das gegenwärtig waſſerloſe
Bett der Haſſel geſchleudert wurde. Der Bedauerns
werthe erlitt ſchwere innere Verletzungen.

S Freyburg, 22. Juli. Vom 29. bis 31. Juli
findet, wie ſchon berichtet, hier in der „Sektkellerei“
eine bienen wirthſchaftliche Ausſtellung
ſtatt. Es ſollen vorzüglich lebende Bienenvölker
ſowie das Beſte von Thüringer Honig ausgeſtellt
werden.

S Jn der Nähe von Steigra verſuchten am
Freitag Abend Wegelagerer ein Nemsdorfer Ge
ſchirr anzuhalten. Da dies bei dem raſchen Laufen
der Pferde nicht gelang, verſetzte einer der Kerle dem
Kutſcher von hinten einen Schlag mit einem ſcharfen
Inſtrument, das aber nur den Hut durchſchnitt.

Vermiſchtes.
(Zur Choleragefahr.) Der Staatscommiſſar für

das Weichſelgebiet meldet am Montag, daß bei einem
Werftarbeiter in Schidlitz Cholera bakteriologiſch feſtge

ſtellt worden iſt. Jn Petersburg erkrankte vom 15. bis
21. Juli 1292 und ſtarben 584 Perſonen, in Kronſtadt vom
14. bis 19. Juli 58 (18), vom 8. bis 14. Juli in Warſchau
63 (25), in den Gouvernements Petersburg 247 (84),
Warſchau 157 (77), Kowno 76 (27), Nowgorod I (1).

n einem Keller des UrſulinerinnenKloſters) zu Melsbroek (Prov. Brabant), der an einen
Gemüſehändler vermiethet war und zum Aufbewahren von
Gemüſen benutzt wurde, fand man am Mittwoch unter einem
Haufen Erde ein menſchliches Gerippe, das an einem
Fingerring und den Reſten von Kleidungsſtücken als das
jenige eines vor vier Jahren ſpurlos verſchwundenen 20
jährigen Fräuleins n Tengels erkannt wurde. Das
junge Mädchen ging am 30. Juni 1890 um 6 Uhr morgens
zur Kirche, hielt ſich auf dem Rückweg von der Kirche etwas
im Kloſtergarten auf und wurde von Stund' an nicht mehr
geſehen. Daß an dem Mädchen ein Verbrechen verübt
worden iſt und daß der Mörder die Leiche in dem Gemüſe
keller vergraben hat, ſcheint außer Zweifel zu ſein. Der
Verdacht richtet ſich jetzt gegen einen jungen Mann, der ſeit
zwei Jahren in der Armee dient und zur Zeit des muth
maßlichen Verbrechens als Knecht bei dem Gemüſehändler
bedienſtet war, der den Kloſterkeller gemiethet hatte. Der
junge Menſch wurde am Donnerstag während des Exerzirens
verhaftetleeres Augenleiden) ſcheint ſich wieder
verſchlimmert zu haben. Der Augenarzt Gladſtones hält
eine neue, aber leichte Operation für nothwendig

Wegen Soldatenmißhandlung) iſt in Düſſel
dorf ein Unteroffizier der neunten Compagnie des 39.
Infanterie Regiments zu einer Feſtungsſtrafe von ſieben
Monaten und zur Degradation verurtheilt worden. Der
Verurtheilte iſt zur Verbüßung der Strafe nach Weſel ge
bracht worden.s und Selbſt mord.) Montag Abend erſchoß
in Cannſtadt ein Arbeiter Manus ſeine Hauswirthin, Frau
Hipp, angeblich aus Eiferſucht, brachte dann deren Ehe
mann durch Revolverſchüſſe und Dolchſtiche ſchwere Ver
letzungen bei und erſchoß ſich hierauf ſelbſt.

Eine Schießprobe mit dem Dowe ſchen
Panzer) hat, wie jetzt bekannt wird, in den Schießſtänden
der Gewehrprüfungseommiſſion zu Ruhleben bei Spandau
vor der Abreiſe Dowe's nach England ſtattgefunden. Bei
dieſer Gelegenheit, ſo meldet eine Spandauer Correſpondenz,
ſei der Panzer von dem Major Brinkmann, der dem
Vorſtande der genannten Commiſſion angehört, mit unſerem
Jnfanteriegewehr aus einer Entfernung von 600 m glatt
durchgeſchoſſen worden. Das würde allem, was bisher
über den Dowe'ſchen Panzer bekannt iſt, widerſprechen

Eine ſeltſame Aneignung,) Aus Madrid, 23.
Juli, wird berichtet: Große Erregung wird in der hieſigen
Stadt hervorgerufen durch eine Correſpondenz von New
York, nach welcher die Regierung der Vereinigten Staaten
die berühmten Schriftſtücke von Chriſtoph Columbus, die
der Herzog von Veragua in Chicago ausgeſtellt hatte, ſich
angeeignet habe. Es iſt alſo erwieſen, daß die Feuersbrunſt
die Documente nicht vernichtet hat.

e

Seit Jahren ſind nun
(GEiſenbahnunfall) Blankenberghe, 24 Juli

Auf der Zweigbahn Oſten de Blankenberghe entgleiſte
vor Blankenberghe inſolge Dammrutſches ein Eiſenbahnzug,
in dem ſich auch mehrere Deutſche befanden. Mehrere Per
ſönen wurden verletzt, doch ſind die Verletzungen nur leichte

Oeſterreichiſche Anarchiſten Offizielle Mit
theilungen ſtellen feſt: die in den letzten Tagen erfolgten
Verhaftungen von Anarchiſten betrafen vier in der
Vorſtadt Weinberge bei Prag wohnende Individuen, welche
Exploſivkörper zu erzeugen verſuchten. Bei den Hausſu
chungen würden zahlreiche anarchiſtiſche Papiere beſchlagnahmt.
Außerdem wurde eine Anzahl Omladiniſten in Neubhdzow,
Zizkow, Karolinenthal und Reichenberg verhaſtet, welche
ſich mit der Anfertigung von Exploſivkörpern befaßten. Die
Verhafteten wurden ſämmtlich dem Strafgericht überliefert.

(Aus Furcht vor ſeinem Opfer.) Der Morder,
der am Sonnabend im Stadtparke in Bielefeld ein ſchweres
Sittlichkeitsverbrechen an der inzwiſchen ihren Verlehungen
erlegenen Plätterin Marie Reckmann verübt hatte, hat
aus Furcht, der gerichtlichen Obduction der Leiche beiwohnen
zu müſſen, ſeine That geſtanden. Es iſt, wie man ver
muthete, der ſtädtiſche Arbeiter Schlottmann. Trotz
ſeiner Bitte mußte er doch bei der Obduction zugegen ſein

Eei einem Brande) in Frohnau bei Annaberg
iſt am Dienſtag Abend die Frau des Beſitzers Pollmer,
welche in das brennende Gebäude zurückging um einige
Sachen zu retten, mit ver brannt. Jhr verkohlter Leich
nahm wurde aus den Trümmern gezogen. Sie hinterläßt
außer dem Gatten 6 zum Theil unerzogene Kinder. Das
Vieh iſt gerettet, das Mobilar hingegen faſt vollſtändig
verbranntk. Pollmer hat nicht verſichert.

Gayreuther Feſtſpiele.) Der Geſammteindruck
der geſtrigen „Lohengrin-Premiere“ war äußerlich
glänzend, verſchiedene Einzelheiten entſprachen nicht allen
gehegten Erwartungen. Die Aufnahme ſeitens des Publikums,
namentlich nach dem erſten Akt, war enthuſiaſtiſch. Zu den
Bühnenfeſtſpielen ſind bis jetzt u. A. eingetroffen: die
Herzogin von SchleswigHolſtein, die Herzogin Vera von
Württemberg, Erbprinz von Reuß j. Für das Jahr
1896 iſt deſinitiv der „Ring des Nibelungen“ in Ausſicht
genommen.

Gor dem ruſſiſchen Kaiſerpagar) in Peterhof
hat jüngſt ein ſchwediſcher Geſangverein gelegentlich
ſeines Beſuches in Finnland geſungen. Der Zar war von
dem Geſange der Schweden ſo entzückt, daß dieſe im Gan
zen 18 Nummern ſingen mußten. Auf Wunſch der Kaiſerin
wurde auch Karl I. geſungen. Dieſes von Tegnér
herrührende Gedichte ſtammt aus einer Zeit in Schweden
als dort die Verehrung Karls II. ihren Höhepunkt erreicht
hatte. Tegnéèr läßt „König Karl, den jungen Helden“, der
ſein Schwert zieht und in den Kampf ſtürmt, ausrufen;
„Aus dem Wege, Moskowiter!“ Es machte, ſo wird der
„Köln. Ztg.“ geſchrieben, einen eigenthümlichen Eindruck,
dies vor dem Alleinherrſcher aller Reußen ſingen zu hören,
und der Zar fand es jedenfalls ſehr amuſant, denn er
lachte bei dieſen Worten und bemerkte zu ſeiner Umgebung
Es ſind jetzt andere Zeiten.

Eine großartige An bage) der Ausnutzung einer
Waſſerkraft zur Erzeugung von Elektricität wird jetzt nach
einer Mittheilung vom Patent- und tkechniſchen Bureau von
Richard Lüders in Görlitz, in der Nähe von Quebec in
Canada eingerichtet wo man den 50 Meter hohen Mont
morencyWaſſerfall zum Betriebe von vier Turbinen für
je 620, und von vier Stück von je 310 Pferdeſtärken aus
nutzen will, mithin im Ganzen 3720 Pferdeſtärken gewinnt,
welche Kraft durch elektriſche Ueberkragung nach der 10
Kilometer von der Centrale entſernten Stadt geleitet und
daſelbſt theils als elektriſches Licht theils als Betriebskraft
benutzt werden ſoll.

Stolz lieb ich den Spanier), auch wenn dieſer
Spanier ein Dieb und Einbrecher iſt. Vorige Woche wurde
in Madrid bei einer Frau, Namens Tereſa Maldonado,
die in der Calle de Zaragoza 23 wohnte, eingebrochen und
trug der Dieb natürlich alles davon, was er in der Eile
erwiſchen konnte. Tags darauf wurde in den Zeitungen
über den Einbruch berichtet, wobei mitgetheilt wurde die
beſtohlene Frau habe der Polizei angezeigt, es ſeien ihr
Kleinodien, ſilberne Gedecke und baares Geld im Geſammk
werthe von 60000 Peſetas entwendet worden. Einige Tage
ſpäter nun erhielt die Redaktion eines Madrider Blattes
einen Brief durch die Poſt zugeſtellt, in welchem es un
gefähr wie folgt hieß „Sehr geehrte Herren Mit Be
fremden las ich in Jhrem geſchätzten Blatte den Bericht
über den Einbruch in der Calle de Zaragoza. Jch ſoll dort
für einen Werth von 60000 Peſetas erbeutet haben. Wie
man doch Weltgeſchichte ſchreibt! Leider klingt die Sache in
der Wirklichkeit ekwwas anders Baares Geld fand ich in
der Behauſung der Frau Tereſa Maldonado keines vor die
entwendeten „Kleinodien“ beſtanden in einer Schachtel, deren
werthvollſter Jnhalt aus alten Kämmen und Hoſenknöpfen
zuſammengeſetzt war, die davongetragenen Gedecke waren
aus Meſſing, und an Werthpapieren fand ich bloß 17
Pfandſcheine die ich Jhnen anliegend einſchicke. Die dumme
Gans will ſich alſo jetzt zur reichen Frau aufſpielen Welche
Nichtigkeit und Prahlſucht! So etwas kann mich entrüſten!
Der ganze Bettel, den ich an mich gebracht, war kaum 20
Peſetas werth und ich habe deshalb alles in die Straßen
rinne geworfen Hochachtend „Jgnotus. Thatſächlich
fanden ſich die im Briefe erwähnten, auf den Namen Tereſa
Maldonado lautenden 17 Pfandſcheine in der Anlage des
Schreibens.

Erfreuliches Reſultat.) Ein Zuchthausdirector
hat nach einer langen Reihe von Jahren endlich den erſten
Orden bekommen. Er läßt ſämmtliche Sträflinge antreten
und ſpricht zu ihnen: „Wie Jhr ſeht, habe ich durch aller
höchſte Huld und Gnade einen Orden empfangen! Jch
erkenne aber gerne an, daß dies nicht durch mein Verdienſt
allein, ſondern durch unſer gemeinſames Zuſammenwirken
erreicht worden iſt! Kann ich doch mit inniger Freude
könſtatiren, daß ſeit meiner Amtsführung die Zahl
der Sträflinge von vierhundert auf ſiebenhun-
dert angewachſen iſt, worauf Jhr wie ich ſtolz
ſein könnt!“

(Fürſtliche Radfahrer Nachdem das Velociped
früher „amtlich“ ziemlich mißgünſtig beurtheilt wurde, iſt
es in letzter Zeit ſogar hoffähig geworden.

dreißiger Lebensjahren ſtehenden bayriſchen Prinzen Dr.

Tochter der öſterreichiſchen Kaiſerin, Prinzeſſin Giſſela von
Bayern iſt ſchon ſeit zwei Decennien eifrige Bewunderin der
Bicheleſports und viele Preisvertheilungen hat ſie in den

ceeeeeeeeeere

der es öffentlich befuhr, war der bayriſche Herzog Sieg
fried. Nun erlernten das Radfahren die bereits in den

5

Der erſte Prinz,
1

t

zehn letzten Jahren vorgenottttett Jetzt iſt aber gar die
jugendliche Prinzeſſin Alfons von Bahern, eine ge
borene Htléans, die Tochter der ehemalige Braut Ludwig's
I der Herzogin von Alencon, activ“ und eine regelrechte
Veloeipediſtin geworden. Bekanntlich iſt auch König
Leopold I. von Belgien ein eifriger Bicycliſt, während
Königin Charlotte von Württemberg das Dreirad bevor
ugt.

(Menſchenhandel.) Aus Vudapeſt wird berichtet
Seit dem Monate Mai gelangen an die Polizeibehörde An
zeigen über verſchwundene Bonnen und Gouvernanten, welche
von hieſigen Parteien aus der Schweiz und Frankreich nach
Budapeſt berufen wurden, jedoch nicht an ihrem Beſtimmungs

orte eintrafen. Bisher ſind zwölf ſolcher Anzeigen er
ſtattet worden. Es ſind durchweg junge hübſche Mädchen
Vorige Woche ſollte hier die Gouvernante Juliette Gardeux
aus Baſel eintreffen, die ein hieſiger Advokat für ſeine
Kinder engagirt hatte. Das Fräulein kam jedoch nicht an,
weshalb der betreffende Advokat die polizeiliche Anzeige er
ſtattete. Die ſofort gepflogenen Erkundigungen förderten
nun Folgendes zu Tage Juliette Gardeux war am 11.
Juli auf dem Weſtbahnhof angekommen und hatte das Ge
päck einem Dienſtmann übergeben, den ſie auch nach der
Wohnung des Advokaten fragte Während dieſes Geſpräches
trat ein älterer Mann auf das Mädchen zu mit den Worten
Ich bin der Vater jenes Herrn, der Sie engagirte, ich bin
gekommen, Sie abzuholen.“ Hierauf half er dem Mädchen
in einen Wagen und fuhr mit demſelben davon. Seither
iſt Juliette Gardeux ſpurlos verſchwunden. Die Polizei
ſtellte weiter feſt, daß dieſer Mann mit dem Eigenthümer
einer ehemaligen StellenVermittelungsanſtalt identiſch iſt,
deſſen Jnhaber aus Budapeſt verſchwand, nachdem die Polizei
in Erfahrung gebracht hatte, daß er einen ſchwungvollen
Mädchenhandel nach dem Oriente betreibe. Die Polizei
glaubt nunmehr, daß ſich dieſes Jndividuum in der Gegend
von Komorn aufhalte und die dortige Gendarmerie fahndet
eifrigſt nach ihm.

Das Spielzeug König Alfonſo's.) Einpaſſendes Spielzeug für einen kleinen König haben ſoeben
die loyalen Bewohner von San Sebaſtian, der Sommer
reſidenz des kindlichen Monarchen von Spanien, erfunden
Es iſt dies ein Bataillon kleiner Soldaten in vorſchrifts
mäßiger Adjuſtirung: blaue Uniform und rothe Barette,
aber keineswegs aus irgend einem in einer Spielwaaren-
handlung üblichen Material, Holz oder Blei geſchnißt oder
gegoſſen, ſondern aus wirklichem Fleiſch und Blut. Die
einzelnen Spielzeugfiguren vierhundert an der Zahl
ſtehen im zarten Alter von fünf bis acht Jahren und
wurden von ihren Erzeugern aus der ganzen Umgebung
von San Sebaſtian beigeſteuert. Es giebt da Kinder von
Honoratioren, Generälen, Hidalgos und Bankiers und
ausgewählte kleine Muſter aus dem Volke bis zum
Sohn des ſimplen Arbeiters hinab, natürlich nicht
in buntem Durcheinander, ſondern ſorgfältig nach
Chargen geordnet, wie es die militäriſche und geſellſchaft
liche Disciplin erfortert. Die fünfzig Muſikanten der
Kapelle halten täglich im Schloßhofe ihre Uebungen
ab, die ſechs Compagnien des Bataillons werden von
einein Lieutenant der Stadtgarniſon eingedrillt, ſo daß der

junge Herrſcher, wenn er in San Sebaſtian einzieht, ſofort
ſelbſt das Kommando der wohlgeſchulten Truppe übernehmen
kann. Die Wiener Revue“ bemerkt dazu Selten wohl hat
die zarte Empfindung treuer Unterthanen Herzen einen
ſinnigeren Ausdruck gefunden, als es hier geſchieht. Die
Liebe San Sebaſtians hat den kleinen König Alfons nicht
blos mit einem Spielzeug bedacht das vor einem Baukaſten
oder einem Schaukelpferd den Vorzug der Unzerbrechlichkeit
und größeren Dauerhaftigkeit beſitzt, ſie hat auch gleichzeitig
für ſeine Erziehung geſorgt. Früh übt ſich, was ein Meiſter
werden ſoll Hat der kleine Monarch von Spanien in ſeiner
ſommerlichen Reſidenz bei Zeiten den nöthigen Militärgeiſt
in ſich eingeſogen, hat er erſt einmal an den vierhundert
Miniaturſoldaten von San Sebaſtian das Abnehmen einer
Revue gründlich erlernt, dann iſt er für die Wechſelfälle
des Lebens einigermaßen vorbereitet. Aber fragt mich nur
nicht wie. Jſt denn unter den Männern, die bei der Er
ziehung dieſes Kindes mitzureden haben, nicht einer, der
die Worte jenes Weiſen beherzigte, daß man in der Jugend
gehorchen lernen muß, um im Alter befehlen zu können

M (Mißverſtändniß.) Richter: „Sind Sie nicht
ſchon mal wegen Diebſtahls vorbeſtraft?“ Angekklagter:
„Nee, immer nachher

GStandesbewußtſein.) Bauer (zu einem Feld
webel): „J bitt ſchön, Herr Feldwebel, könnens mir net
ſagen, wo der Korporal Schmidhuber ſteckt Feld
webel: „Der is halt mit Abſchied entlaſſen Bauer:
„So, ſo was is er denn jet e Feldwebel: „Nix
is er Civiliſt!“

e en Darf ein Mitglied des Thier
ſchutzvereins Grillen fangen Kann es vorkommen, daß
einem Vegetarier Alles Wurſt iſt? Kann ein Kahlköpfiger
widerhaarig ſein Hat jeder Luftſchiffer höchfliegende
Pläne Darf ein Schulmeiſter aus der Schule plaudern

O Iſt der Zug des Herzens ein Schnellzug e Kann
Jemand, welcher nicht leſen kann, einen Text leſen

Börſen-Berächte.
Halle, 24. Juli.Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netto.

Weizen, ruhig, 122-132 Mk feinſter märkiſcher über
Notiz, Rauhweizen 120— 123 Mk.

Roggen, ruhig, 120-122 Mk.
Gerſte, Braue, Mk. Futter 100-118 Mk.
Hafer ruhig, 141 154 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 113 116 Mk.

mais 106 110 Mk.
Raps 185-194 Mk. Rübſen Mk. Erbſen

Preiſe für 100 Ks netto.
Hümmel, ausſchl. Sack, 54—56,00 Mk. Stärke,

einſchl. Jaß feſt, Halleſche pr. Weizen 3200 3400 Mk.
nach Qualität bezahlt Maisſtärke, einſchl. Faß, feſt, 31,56
bis 32,50 Mk. Linſen Mk., Bohnen Mk.
Kleeſaaten: Mohyn, blau Mk.Futterartikelruhig. Futtermehll1,50-12,00Rk,
Roggenkleie 9,00 bis 975 Mk. Weizenſchalen
800-—8,50 Mk. Weizengrieskleie 800-850 Mr.
Malzkeime, helle, 1100 11,50 Mk. dunkle 950 10,00

Donau

Mk. Oelkuchen 11,56 bis 18,00 Mk.
med. Ludwig Ferdinand und der Conmandeur des 1
ſchweren Reiterregiments in Müunchen, Prinz Alfons. Die

engRedaction Druck und Verlag von Th. Roßner in Merſeburg.

Malz 28 bis 30 Mk. Rüböl Mt.
Petroleum 20,00 Mk. Solaröl 9825/300 1150 M.
Spiritus, 10,000 Liter- Proz. flau, Kartoſfel- mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk. mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 31,40 Mk. Rüben Mk.
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